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1 0 1 . Bundesverfassungsgesetz vom 8. Juli
1953, womit die Bundesregierung zur vor-
läufigen Regelung zwischenstaatlicher Bezie-
hungen auf dem Gebiet der Zölle er-

mächtigt wird.

Der Nationalrat hat beschlossen:

§ 1. Die Bundesregierung ist ermächtigt, mit
Zustimmung des Hauptausschusses des National-
rates die materiellen Bestimmungen gesetzes-
ändernder Staatsverträge, soweit sie Regelungen
auf dem Gebiete der Zölle zum Inhalt haben,
vorläufig durch Verordnung auf die Dauer von
zwölf Monaten in Wirksamkeit zu setzen, sobald
die Fertigung der Entwürfe der Staatsverträge
durch die Vertreter der Vertragsstaaten erfolgt
ist.

§ 2. Mit der Vollziehung dieses Bundesver-
fassungsgesetzes ist die Bundesregierung betraut.

Körner
Raab Schärf Helmer Gerö
Kolb Maisel Kamitz Thoma

Illig Waldbrunner Gruber

1 0 2 . Bundesgesetz vom 25. Juni 1953 über
die an den wissenschaftlichen Hochschulen zu
entrichtenden Taxen (Hochschultaxengesetz).

Der Nationalrat hat beschlossen:

ABSCHNITT I.

Erhebung der Hochschultaxen.

§ 1. A r t e n d e r H o c h s c h u l t a x e n .

An den wissenschaftlichen Hochschulen
werden nach den Bestimmungen dieses Bundes-
gesetzes folgende Taxen erhoben:

1. Aufwandsbeitrag (§ 2),
2. Kollegiengeld (§ 3),
3. Prüfungstaxen (§ 4) und Taxen für die

Verleihung akademischer Grade (§ 5),
4. Taxen für die Nostrifizierung ausländischer

akademischer Grade, für die Anerkennung im
Ausland abgelegter Prüfungen und für die An-
rechnung von an ausländischen Hochschulen zu-
rückgelegten Studien (§ 6),

5. Taxen für die Benützung von Laboratorien,
Instituten, Kliniken, Seminaren und Bibliothe-
ken (§ 7),

6. Taxen für die Ausstellung von Zeugnissen,
Bestätigungen, Duplikaten, Abschriften sowie für
die Überlassung von Drucksorten (§ 8).
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§ 2. A u f w a n d s b e i t r a g .

(1) Die Studierenden haben für die Benützung
der an ihrer Hochschule (Fakultät, Abteilung)
bestehenden allgemeinen Einrichtungen zu Be-
ginn eines jeden Semesters einen Aufwandsbei-
trag zu entrichten. Dieser beträgt bei Inskription
von mehr als zehn Wochenstunden:

a) an den theologischen und an den rechts-
und staatswissenschaftlichen Fakultäten
sowie an der Hochschule für Welthandel
80 S,

b) an den philosophischen Fakultäten 100 S,

c) an den medizinischen Fakultäten sowie an
den Technischen Hochschulen, an der M o n -
tanistischen Hochschule, an der Hochschule
für Bodenkultur und an der Tierärztlichen
Hochschule 120 S.

(2) Studierende, die sechs bis z e h n Wochen-
stunden inskribieren, haben die Hälfte , Studie-
rende, die bis zu fünf Wochenstunden inskribie-
ren, haben ein Viertel der im Abs. 1 festgesetzten
Beträge zu entrichten.

(3) Studierende, die im Rahmen eines einzigen
Studiums Lehrveranstaltungen an mehreren
Hochschulen oder Fakultäten besuchen, haben
den Aufwandsbeitrag nur einmal u n d zwar an
der Hochschule (Fakultät) zu entrichten, an der
sie immatrikuliert sind.

§ 3. K o l l e g i e n g e l d .

(1) Die Studierenden haben zu Beginn eines
jeden Semesters für die Tei lnahme an jeder Lehr-
veranstaltung ein Kollegiengeld zu entrichten.
Dieses beträgt, soweit in diesem Bundesgesetz
nichts anderes bestimmt ist, für die Wochen-
stunde im Semester 4 S. Wird eine Lehrver-
anstaltung nur während eines Teiles eines Se-
mesters abgehalten, so wird v o n der akademi-
schen Behörde ein entsprechend niedrigeres Kol-
legiengeld festgesetzt.

(2) Für Lehrveranstaltungen, für deren Abhal-
tung keine Remuneration bewilligt w u r d e (§ 23)
oder die besoldete Lehrkräfte außerhalb ihrer
Lehrverpflichtung abhalten, darf ein höheres Kol-
legiengeld bis zum Fünffachen des im Abs . 1 be-
stimmten Betrages festgesetzt werden. Jedoch ist
die Unterrichtsverwaltung verpflichtet, die Ab-
haltung der von den Studierenden pflichtmäßig
zu belegenden Lehrveranstaltungen z u m ein-
fachen Kollegiengeld zu gewährleisten.

§ 4. P r ü f u n g s t a x e n .

(1) Für die nach Maßgabe der jeweils geltenden
Studienvorschriften angeordneten Prüfungen und
Begutachtungen wissenschaftlicher Arbeiten sind
Taxen zu entrichten. Sie sind nach Maßgabe der
Bestimmungen der Abs. 2 bis 6 durch Verord -
nung festzusetzen.

(2) D e r Festsetzung der T a x e n für die s trengen
Prüfungen zur Erlangung des Doktorates ( R i g o -
rosen) ist folgender Durchschnittssatz z u g r u n d e
zu legen:

a) für jeden Prüfungsteil 22 S,
b) für den Vors i tz im Prüfungssenat wei tere

35 S,
c) für die allfällige Te i lnahme eines R e g i e -

rungskommissärs weitere 35 S,
d) für die Geschäftsführung 15 S.

(3) Die Taxe für die Prüfung zur Erlangung
des Lehramtes an Mittelschulen wird unter s inn-
gemäßer A n w e n d u n g der im Abs. 2 genannten
Ansätze unter Bedachtnahme auf die durch-
schnittliche Dauer der Prüfung und die durch-
schnittliche Zahl der Prüfer festgesetzt.

(4) Die T a x e n für Einzelprüfungen an den
Technischen Hochschulen, der Montanistischen
Hochschule und der Hochschule für Bodenkultur
betragen je Vorlesungswochenstunde des zu
prüfenden Gegenstandes 5 S, je Übungswochen -
stunde 2'50 S.

(5) Die T a x e n für andere Prüfungen sind nach
Maßgabe der Studienvorschriften unter s inn-
gemäßer A n w e n d u n g der im Abs. 2, 3 oder 4
genannten Ansätze festzusetzen.

(6) Die Taxe für die Begutachtung e iner Disser-
tat ion beträgt 140 S. Für die Begutachtung ande-
rer wissenschaftlicher Arbeiten ermäßigt sich d ie -
ser Betrag nach Maßgabe der durchschnittlich für
die Begutachtung solcher Arbeiten n o t w e n d i g e n
Zeit.

(7) Bei der Wiederholung einer Prüfung ist die
Taxe in gleicher H ö h e wie bei der erstmaligen
Ablegung z u entrichten. Das gleiche gilt für die
Wiederholung einer wissenschaftlichen Arbeit .
Wird nur ein Tei l einer Prüfung wiederholt , so
ist die Taxe jeweils entsprechend niedriger an-
zusetzen.

(8) Die T a x e n sind im voraus z u entrichten;
sie verfallen, wenn der Kandidat

a) ohne triftigen Entschuldigungsgrund seine
Anmeldung zur Prüfung zurückzieht oder
ihr fernbleibt,

b) während der Prüfung zurücktritt.
Ob der Kandidat gerechtfertigt seine Anmel-

dung zurückgezogen hat oder der Prüfung fern-
geblieben ist, entscheidet der Vorsitzende der
Prüfungskommission, falls es sich aber um eine
Prüfung vor einem Einzelprüfer handelt, der
Rektor (Dekan).

§ 5. T a x e n f ü r d i e V e r l e i h u n g aka-
d e m i s c h e r Grade .

Die Taxe für die Verleihung des Doktorates
und die Verleihung des Magisteriums der Phar-
mazie beträgt 175 S. Für die Ausfertigung sonsti-
ger Diplome (Dipl.Ing., Dipl.Tierarzt, Dipl.Kfm.,
Dipl.Dolm.) sind je 18 S zu entrichten.
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§ 6. T a x e n für d i e N o s t r i f i z i e r u n g
a u s l ä n d i s c h e r a k a d e m i s c h e r
G r a d e , fü r d i e A n e r k e n n u n g im
A u s l a n d a b g e l e g t e r P r ü f u n g e n u n d
für d i e A n r e c h n u n g v o n an aus-
l ä n d i s c h e n H o c h s c h u l e n z u r ü c k -

g e l e g t e n S t u d i e n .

(1) Die Taxe für die Nostrifizierung eines aus-
ländischen akademischen Grades beträgt die
Hälfte der Taxe für die Verleihung des ent-
sprechenden inländischen akademischen Grades.
Die Taxe für die Anerkennung einer an einer
ausländischen Hochschule abgelegten akademi-
schen oder staatlichen Prüfung beträgt die Hälfte
der Taxe für die Ablegung der entsprechenden
inländischen Prüfung.

(2) Die Taxe ist im voraus zu entrichten ; sie
verfällt, wenn die Nostrifizierung (Anerken-
nung) abgelehnt oder das Ansuchen zurück-
gezogen wird.

(3) Wird die Nostrifizierung (Anerkennung)
von der Ablegung von Prüfungen oder von einer
Begutachtung wissenschaftlicher Arbeiten ab-
hängig gemacht oder hat eine neuerliche Promo-
tion (Sponsion) stattzufinden, so ist außerdem
die für diese Prüfung (Begutachtung, Promotion,
Sponsion) vorgeschriebene Taxe zu entrichten.

(4) Die Taxe für die Anrechnung von Studien,
die an einer ausländischen Hochschule zurück-
gelegt worden sind, be t r äg t 20 S. Die Bestim-
mungen des Abs. 2 gelten s inngemäß.

§ 7. T a x e n f ü r d i e B e n ü t z u n g v o n
L a b o r a t o r i e n , I n s t i t u t e n , K l i n i -
k e n , S e m i n a r e n u n d B i b l i o t h e k e n .

(1) Die Studierenden haben zu Beginn eines
jeden Semesters als Beitrag für den durch den
Besuch von Laborator ien, Ins t i tu ten , Kliniken,
Seminaren und Bibliotheken verursachten Auf-
wand und für die A b n u t z u n g der allen Be-
n ü t z e r n dieser Hochschuleinrichtungen zur Ver-
fügung stehenden Studienbehelfe und Arbei ts-
mittel eine Taxe zu entr ichten. Sie wird un te r
Berücksichtigung der tatsächlichen Kosten u n d
der durchschnittlichen Leistungsfähigkeit der
Studierenden durch V e r o r d n u n g festgesetzt.

(2) Für Lehrveransta l tungen, bei denen der
von den einzelnen Studierenden verursachte
Aufwand starken Schwankungen unterworfen
ist, kann an Stelle einer Taxe oder neben einer
solchen für den jedenfalls en ts tehenden Mindest-
aufwand ein angemessenes Entgel t für die von
jedem einzelnen Studierenden verbrauchten
Materialien nachträglich eingehoben werden.

(3) Zu r Sicherstellung des Inventars der
Arbeitsplätze kann die Hin te r l egung eines an-
gemessenen Betrages u n d auch über diesen
hinaus der Ersatz verschuldeter Schäden verlangt
werden.

§ 8. T a x e n f ü r d i e A u s s t e l l u n g v o n
Z e u g n i s s e n , B e s t ä t i g u n g e n , D u p l i -
k a t e n , A b s c h r i f t e n s o w i e f ü r d i e

Ü b e r l a s s u n g v o n D r u c k s o r t e n .

(1) Die Taxe für die Aufnahme als ordent-
licher H ö r e r (Matrikeltaxe) beträgt 12 S. Außer
ordentliche H ö r e r u n d Gasthörer haben zu Be-
ginn eines jeden Semesters eine Inskriptionstaxe
von 6 S zu entrichten.

(2) Die Taxe für die Ausstellung eines A b -
gangszeugnisses oder eines Abschlußzeugnisses
(Absolutoriums) beträgt 12 S.

(3) Fü r die Ausstellung von Bestätigungen,
Duplikaten und Abschriften ist eine Taxe zu
entrichten, die ausreicht, u m die Kosten zu
decken. Die H ö h e dieser Taxen wird durch Ver-
ordnung festgestellt.

(4) Für andere Drucksorten sind die Herstel-
lungskosten zu vergüten.

§ 9. H o c h s c h u l t a x e n f ü r
A u s l ä n d e r .

(1) Für Studierende, die die österreichische
Staatsbürgerschaft nicht besitzen und auch nicht
den Studierenden österreichischer Staatsbürger-
schaft gleichgestellt sind, betragen die in den
§§ 2, 3, 7 und 8 Abs. 1 genannten Taxen das
Dreifache.

(2) Nach Maßgabe der Bestimmungen der
§§ 11, 13, 14 und 15 Abs. 1 kann die Zahlungs-
pflicht auf das Eineinhalbfache oder Einfache der
vollen Taxen für Inländer herabgesetzt werden.

A B S C H N I T T II.

Ermäßigung der Taxen.

§ 10. Allgemeine Bestimmungen.

(1) Z u r Förderung würdiger und bedürftiger
Studierender österreichischer Staatsbürgerschaft
ist eine Ermäßigung des Aufwandsbeitrages (§ 2),
des Kollegiengeldes (§ 3), der Prüfungstaxen
(§ 4), der T a x e n für die Verleihung akade-
mischer Grade (§ 5) sowie der Taxen für die
Benützung v o n Laborator ien, Inst i tuten, Kli-
niken, Seminaren u n d Bibliotheken (§ 7) zu be-
willigen.

(2) Studierende deutscher Muttersprache aus
Gebieten der ehemaligen österreichisch-ungari-
schen Monarchie sind den österreichischen Staats-
bürgern gleichgestellt, wenn sie ihren Wohnsi tz
im Gebiete der Republik Österreich haben.
Andere Volksdeutsche können auf Ansuchen
gleichgestellt werden.

§ 11. V e r f a h r e n .

(1) Über den Antrag auf Gewährung einer Er-
mäßigung entscheidet das Professorenkollegium;
es kann die Entscheidung einer aus seiner Mitte
zu bildenden Kommission übertragen.
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(2) F ü r die Bearbei tung der Gesuche u m eine
Ermäßigung wähl t das Professorenkollegium
jeweils für die Dauer eines Studienjahres einen
oder mehrere ständige Referenten , denen es o b -
liegt, die Mi twi rkung der Österreichischen Hoch-
schülerschaft im Sinne des § 2 Abs. 1 lit. e des
Hochschülerschaftsgesetzes, BGBl. N r . 174/1950,
zu gewährleisten.

(3) Eine Berufung gegen die Entscheidung des
Professorenkollegiums ode r der v o n i h m ein-
gesetzten Kommission (§ 39 Abs. 2 der Al l -
gemeinen Studienordnung, StGBl. Nr . 168/
1945) über die völlige oder teilweise Ablehnung
eines Gesuches um Ermäßigung hat hinsichtlich
der Erhebung der Taxen aufschiebende Wirkung.

§ 1 2 . A u s m a ß u n d D a u e r d e r
E r m ä ß i g u n g .

(1) Durch die G e w ä h r u n g einer E rmäß igung
wird die Zahlungspflicht der Studierenden auf
folgendes Ausmaß herabgesetz t :

In der Stufe 1 : Erlassung des Kollegiengeldes,
zwei Zehntel des Aufwandsbei t rages , de r
Prüfungstaxen, der Taxen für die Verleihung
akademischer Grade sowie der Taxen an Labo-
ratorien, Instituten, Kliniken, Seminaren und
Bibliotheken.

In der Stufe 2: Die Hälfte des Kollegiengeldes,
sechs Zehntel des Aufwandsbeitrages, der Prü-
fungstaxen, der Taxen für die Verleihung
akademischer Grade sowie der Taxen an Labo-
ratorien, Instituten, Kliniken, Seminaren und
Bibliotheken.

(2) Die Ermäß igung w i rd jeweils für ein Seme-
ster gewähr t . Sie gilt bezüglich der P rü fungs taxen
bis z u r Entscheidung ü b e r die Gesuche u m E r -
mäßigung im nächsten Semester .

(3) Für Absolventen bleibt die im letzten
Studiensemester gewährte Ermäßigung hinsicht-
lich der Prüfungstaxen, der Taxen für die Ver-
leihung akademischer Grade sowie allfälliger
Taxen an Laboratorien, Inst i tuten, Kliniken,
Seminaren und Bibliotheken weiter aufrecht, so-
lange keine Verbesserung der Einkommensver-
hältnisse des Absolventen eintr i t t .

§ 13. F ö r d e r u n g s w ü r d i g k e i t .

(1) Ermäßigungen dürfen nur Studierenden ge-
währt werden, deren Verhal ten den akademischen
Vorschriften gemäß war (§ 10 P u n k t 1 der Hoch-
schüler-Disziplinarordnung, StGBl. N r . 169/
1945); sie sind an den Nachweis eines günstigen
Erfolges in den Fachstudien gebunden.

(2) Als Nachweis eines günstigen Studienerfolges
gilt im ersten Semester die Vorlage eines Reife-
zeugnisses mit durchschnittlich befriedigendem
Studienerfolg, in den folgenden Semestern die
Vorlage von Zeugnissen über die erfolgreiche Ab-
legung von in der Studienordnung für das be-
treffende Fach vorgeschriebenen Prüfungen

(Staatsprüfungen, Einzelprüfungen, Rigorosen)
im vergangenen Semester oder über die Ablegung
von Kolloquien oder die Vorlage von Übungs-
zeugnissen mit mindestens befriedigendem Erfolg
über Lehrveranstaltungen im Ausmaße von
mindestens sechs Wochenstunden. Bestätigungen
über das günstige Fortschreiten einer Dissertation
gelten als Nachweis eines günstigen Studien-
erfolges.

(3) War der Studierende im letztvergangenen
Semester ohne sein Verschulden durch besonders
rücksichtswürdige Umstände im Studium be-
hindert, so kann ausnahmsweise auf den Nach-
weis eines günstigen Studienerfolges verzichtet
werden.

§ 14. E i n k o m m e n s v e r h ä l t n i s s e .

(1) Die Ermäßigung der Stufe 1 wird Studie-
renden gewährt,

a) die weder im elterlichen Haushalt leben,
noch von ihren Eltern oder drit ten Personen
unterhalten werden, wenn ihr Einkommen
brutto 1500 S im Monat nicht übersteigt;
dieser Betrag erhöht sich um 500 S für jede
weitere Person, für deren Lebensunterhalt
der Studierende aufzukommen hat ;

b) deren Eltern am Hochschulorte wohnen
und den Studierenden ganz oder teilweise
erhalten, wenn das Einkommen der Eltern
zuzüglich eines allfälligen Einkommens des
Studierenden bru t to 2000 S im Monat
nicht übersteigt; dieser Betrag erhöht sich
für jede weitere Person, für deren Lebens-
unterhalt die Eltern oder der Studierende
aufzukommen haben, um 500 S;

c) deren Eltern nicht am Hochschulorte
wohnen, die aber den Studierenden ganz
oder teilweise erhalten, wenn die unter
lit. b genannten Ansätze um nicht mehr als
500 S überschritten werden.

(2) Die Ermäßigung der Stufe 2 w i rd un t e r
den sonstigen, im Absatz 1 festgesetzten Bedin-
gungen gewährt , wenn die d o r t e r w ä h n t e n Ein-
kommensgrenzen u m nicht m e h r als 400 S über -
schritten werden.

(3) Stipendien aller A r t werden in die fest-
gesetzten Einkommensgrenzen nicht eingerech-
net.

§ 15. S o n d e r b e s t i m m u n g e n .

(1) Bei Vorliegen besonders rücksichtswürdiger
Umstände (besondere Ausgaben wegen Krank-
heit, Todesfall und dergleichen) darf die Er-
mäßigung einer der beiden Stufen auch gewähr t
werden, wenn die für die in Betracht k o m m e n d e
Stufe festgesetzten Einkommensgrenzen gering-
fügig überschritten werden.

(2) Hörer der theologischen Fakultäten haben
bei Vorliegen der Voraussetzungen des § 13 unter
den im § 14 der Verordnung des Ministeriums
für Kultus und Unterricht vom 12. Juli 1850,
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RGBl. Nr. 310, festgesetzten Bedingungen
Anspruch auf die Ermäßigung der Stufe 1.

(3) Kriegsbeschädigte, deren Erwerbsfähigkeit
um mindestens 30 v. H. vermindert ist, ferner
Personen, die nach dem 30. April 1949 aus der
Kriegsgefangenschaft heimgekehrt sind (Spät-
heimkehrer) und Inhaber der Amtsbescheinigung
oder des Opferausweises erhalten bei Vorliegen
der Voraussetzungen des § 13 die Ermäßigung
der Stufe 1.

ABSCHNITT m .

Verwendung der Hochschultaxen.

§ 16. A u f w a n d s b e i t r a g .

(1) V o m Aufwandsbeitrag (§ 2) sind jedenfalls
80 v. H . zur Bestreitung von Unter r ich tser for -
dernissen der Hochschulen zu ve rwenden .

(2) Der Rest wird v o m Bundesminis ter ium für
Unterr icht mi t Zust immung des Bundesministe-
riums für Finanzen anderen Hochschulzwecken
zugewendet, wobei auf die Befriedigung der Be-
dürfnisse der Universitäts(Hochschul)bibliothe-
ken, des Unterrichtsfilmes sowie der Leibeserzie-
hung der Studierenden Bedacht zu nehmen ist.

§ 17. K o l l e g i e n g e l d .

(1) Die ernannten ordentl ichen u n d außer-
ordentlichen Hochschulprofessoren erhal ten einen
Kollegiengeldanteil nach Maßgabe der jeweils
geltenden dienstrechtlichen Vorschrif ten.

(2) Den anderen Hochschullehrern gebühr t das
für ihre Lehrveranstal tungen eingehende Kol -
legiengeld im vollen Ausmaße.

§ 18. P r ü f u n g s t a x e n .

(1) Die Eingänge aus den T a x e n für Prüfungen
sind nach Maßgabe der Bemessungsgrundsätze
des § 4 Abs. 2 bis 5 zu verwenden.

(2) Die Eingänge aus der T a x e für die Begut-
achtung einer Dissertation (§ 4 Abs. 6) fallen
nach einem vom Professorenkollegium zu be-
st immenden Verhältnissatz an d ie jeweiligen Be-
gutachter. Das gleiche gilt hinsichtlich der E in -
gänge aus den Taxen für die Begutachtung an-
derer wissenschaftlicher Arbei ten .

§ 1 9 . T a x e n f ü r d i e V e r l e i h u n g
a k a d e m i s c h e r G r a d e .

(1) Von der Taxe für die Verleihung des
Doktorates und der Taxe für die Verleihung
des Magisteriums der Pharmazie (§ 5 erster Satz)
sind 15 v. H . für die Geschäftsführung und für
die Ausfertigung des Diploms zu verwenden.

(2) Von den verbleibenden Eingängen aus der
Taxe für die Verleihung des Doktora tes (Magiste-
riums der Pharmazie) erhalten für jede P romo-
tion (Sponsion):

der Rektor 35 v. H. , der D e k a n und der
Promotor sowie an Hochschulen, die nicht in

Fakultäten gegliedert sind, der neben dem
Rektor an der Promotion mitwirkende zweite
Professor je 25 v. H .
(3) Überschreiten jedoch die dem Rektor auf

diese Weise zukommenden Beträge zuzüglich der
ihm als Vorsitzenden von Prüfungskommissionen
(§ 18) Zustehenden Taxanteile im Studienjahre
die Gesamtsumme von 25.000 S, so erhält er
vom Mehrbetrag nu r 50 v. H . Entsprechendes
gilt, wenn die dem Dekan zukommenden Be-
träge im Studienjahr die Gesamtsumme von
16.000 S überschreiten. Der so nicht verwendete
Teil der an sämtlichen wissenschaftlichen Hoch-
schulen aus diesen Taxen eingehenden Beträge
ist vom Bundesministerium für Unterricht nach
Anhörung der akademischen Behörden dazu zu
verwenden, u m jenen Rektoren u n d Dekanen,
deren Einkünfte aus den Eingängen dieser Taxen
verhältnismäßig zurückbleiben, Zulagen zu ge-
währen.

(4) Die für die Ausfertigung sonstiger Diplome
(§ 5 zweiter Satz) zu entrichtenden Taxen sind
zur Deckung der Kosten der Geschäftsführung
und der Ausfertigung der Diplome bestimmt.

§ 20. T a x e n f ü r d i e N o s t r i f i z i e r u n g
a u s l ä n d i s c h e r a k a d e m i s c h e r

G r a d e , f ü r d i e A n e r k e n n u n g i m
A u s l a n d a b g e l e g t e r P r ü f u n g e n so-
w i e f ü r d i e A n r e c h n u n g v o n an a u s -
l ä n d i s c h e n H o c h s c h u l e n z u r ü c k -

g e l e g t e n S t u d i e n .

Von den Eingängen aus den gemäß § 6 zu
entrichtenden Taxen ist ein Viertel für die Ge-
schäftsführung zu verwenden; der Rest fällt an
die Begutachter. Wird ein Ansuchen um Nostri-
fizierung (Anerkennung, Anrechnung) zurück-
gezogen, bevor eine Begutachtung des Falles statt-
gefunden hat, so ist die verfallene Taxe zur
Gänze für Zwecke der Geschäftsführung zu ver-
wenden.

§ 21. T a x e n f ü r d i e B e n ü t z u n g v o n
L a b o r a t o r i e n , I n s t i t u t e n , K l i n i -
k e n , S e m i n a r e n u n d B i b l i o t h e k e n .

Die Eingänge aus den gemäß § 7 zu entrichten-
den Taxen sind zur Gänze als Zuschuß zum Sach-
aufwand jener Lehrveranstaltungen (Hochschul-
einrichtungen) zu verwenden, für deren Besuch
(Benützung) sie entrichtet wurden.

§ 22. T a x e n f ü r d i e A u s s t e l l u n g v o n
Z e u g n i s s e n , B e s t ä t i g u n g e n , D u p l i -
k a t e n , A b s c h r i f t e n s o w i e f ü r d i e

Ü b e r l a s s u n g v o n D r u c k s o r t e n .

Die Eingänge aus den gemäß § 8 zu entrichten-
den Taxen sind für Zwecke der Geschäftsführung
der betreffenden Hochschule, zur Deckung der
Kosten der auszustellenden Dokumente und zur
Anschaffung von Drucksorten zu verwenden.
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A B S C H N I T T IV.
Besondere Vergütungen.

§ 23. R e m u n e r a t i o n e n f ü r L e h r -
a u f t r ä g e .

(1) Für Lehrveranstaltungen, die auf Grund
eines besonderen Lehrauftrages abgehalten wer-
den, besteht Anspruch auf eine Remunerat ion
nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen.

(2) Die Remunerat ion beträgt:
a) für die den ordentlichen und außer-

ordentlichen Professoren außerhalb
ihrer Lehrverpflichtung erteilten
besonderen Lehraufträge, für die
Lehraufträge der H o n o r a r - und Pr i -
vatdozenten und der anderen fall-
weise mit der Erteilung wissenschaft-
lichen Unterrichts beauftragten
Lehrkräfte, ferner für die vorüber-
gehende Ver t re tung eines Professors
in der ihm obliegenden Lehr-
verpflichtung (Supplierung) für jede
Wochenstunde einer Vorlesung oder
eines wissenschaftlichen Seminars im
Semester 250 S,

b) für jede wöchentliche Übungsstunde
(Laboratoriums- und Inst i tutsübun-
gen, Zeichen-, Konstrukt ions- und
ähnliche Übungen) im Semester . . . 125 S,

c) für die den Lehrern im engeren
Sinn (Lektoren) erteilten Lehrauf-
träge für jede wöchentliche Unter -
richtsstunde im Semester 160 S,

d) für die von den Lektoren abgehal-
tenen Proseminarübungen an den
wissenschaftlichen Seminaren der
philosophischen Fakultäten für jede
wöchentliche Übungsstunde im
Semester 190 S.

(3) Die Remunerat ion gebührt nu r für solche
Vorlesungs- und Übungsstunden, deren Abhal-
tung gegen besondere Ent lohnung nach Anhö-
rung des zuständigen Professorenkollegiums vom
Bundesministerium für Unterricht vorgängig ge-
nehmigt worden ist.

(4) Bei der Erteilung des Lehrauftrages kann
bestimmt werden, daß sich die Remunerat ion um
den Betrag des für die Vorlesungen und Übun-
gen eingehenden Kollegiengeldes oder um einen
Teil dieses Betrages vermindert .

(5) Zu den im Abs. 2 lit. a bis d angeführten
Beträgen treten nach Maßgabe der vom Bundes-
ministerium für Unterr icht zu erlassenden An-
passungsvorschriften die den Vertragsbedienste-
ten des Bundes jeweils gebührenden Teuerungs-
zuschläge, Sonderzahlungen und sonstigen geld-
lichen Zuwendungen.

§ 24. V e r g ü t u n g e n an G a s t p r o f e s s o -
r e n u n d G a s t v o r t r a g e n d e .

Das Bundesministerium für Unterricht kann
im Einvernehmen mit dem Bundesministerium

für Finanzen Gastprofessoren und Gastvortra-
genden im Einzelfalle Vergütungen gewähren.

ABSCHNITT V.

Schlußbestimmungen.

§ 25. W i r k s a m k e i t s b e g i n n .

Dieses Bundesgesetz tritt mit dem Beginn des
Studienjahres 1953/54 in Kraft. Die auf Grund
dieses Bundesgesetzes zu erlassenden Verordnun-
gen können schon von dem auf die Kund-
machung dieses Bundesgesetzes folgenden Tag an
erlassen werden; sie treten jedoch frühestens
gleichzeitig mit dem Inkrafttreten dieses Bundes-
gesetzes in Kraft.

§ 26. V o l l z i e h u n g

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist,
soweit in diesem Bundesgesetz nichts anderes be-
stimmt ist, das Bundesministerium für Unter-
richt, hinsichtlich der Erlassung von Durch-
führungsverordnungen und in grundsätzlichen
Angelegenheiten jedoch im Einvernehmen mit
dem Bundeskanzleramt und Bundesministerium
für Finanzen betraut.

Körner
Raab Kolb Kamitz

1 0 3 . Bundesgesetz vom 1. Juli 1953 über
die Abänderung des Kriegsopferversorgungs-

gesetzes.
Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel L

Das Bundesgesetz vom 14. Juli 1949, BGBl.
Nr. 197, über die Versorgung der Kriegsbeschä-
digten und Hinterbliebenen (Kriegsopferversor-
gungsgesetz — KOVG.) in der Fassung der Bun-
desgesetze vom 25. Juli 1951, BGBl. Nr. 159,
und vom 17. Juli 1952, BGBl. Nr. 164, wird
abgeändert wie folgt:

§ 3 hat zu lauten:
„§ 3. (1) Versorgungsberechtigt sind nur öster-

reichische Staatsbürger.
(2) Personen, denen die österreichische Staats-

bürgerschaft nur nach Prüfung der Personalver-
hältnisse gemäß § 5 Abs. 2 des Staatsbürger-
schaftsgesetzes 1949 verliehen werden durfte,
sind von der Versorgungsberechtigung nach
diesem Bundesgesetz auch dann nicht ausgeschlos-
sen, wenn sie vor der Verleihung der öster-
reichischen Staatsbürgerschaft eine Erklärung
über den Verzicht auf vermögensrechtliche An-
sprüche gegenüber der Republik Österreich ab-
gegeben haben."

Artikel II.

Für die im § 3 Abs. 2 des KOVG. genannten
Personen gelten die Vorschriften des § 50 dieses
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Bundesgesetzes mit der Maßgabe, daß der Lauf
der im § 50 Abs. 1 des KOVG. bezeichneten
Frist mit dem Zeitpunkt der Verleihung der
österreichischen Staatsbürgerschaft, frühestens
mit 1. September 1953 beginnt.

Artikel III.

(1) Dieses Bundesgesetz t r i t t m i t 1. September
1953 in Kraft .

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist das Bundesministerium für soziale Verwal tung
betraut.

Körner
Raab Maisel

104. Bundesgesetz vom 1. Juli 1953, be-
treffend die Abänderung des Kinderbeihilfen-
gesetzes (4. Novelle zum Kinderbeihilfen-

gesetz).
Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.

Das Bundesgesetz vom 16. Dezember 1949,
BGBl. Nr. 31/1950, über Kinderbeihilfen (Kinder-
beihilfengesetz) in der Fassung des Bundes-
gesetzes vom 21. Juni 1950, BGBl. Nr. 135,
der 2. Novelle zum Kinderbeihilfengesetz vom
25. Oktober 1950, BGBl. Nr. 215, und der
3. Novelle zum Kinderbeihilfengesetz vom
25. Juli 1951, BGBl. Nr. 161, wird in folgender
Weise abgeändert:

1. § 1 Abs. 2 hat zu lauten:
„(2) Ferner sind anspruchsberechtigt
1. Vollwaisen, wenn sie in einem Lehrverhält-

nis stehen, das 25. Lebensjahr noch nicht voll-
endet haben und sich nicht in einer öffentlichen
Fürsorgeanstalt befinden,

2. bedürftige Mütter, wenn und solange als
dem sonst Anspruchsberechtigten die Kinder-
beihilfe lediglich aus dem Grunde nicht zusteht,
weil er für die Kosten des Unterhalts und der
Erziehung der Kinder nicht überwiegend auf-
kommt,

3. Landarbeiter während der Dauer ihrer Ar-
beitslosigkeit, wenn sie die Anwartschaft auf
Kinderbeihilfe erfüllen. Die Anwartschaft ist er-
füllt, wenn der Arbeitslose in den letzten zwölf
Monaten vor Geltendmachung des Anspruches
auf Kinderbeihilfe (Rahmenfrist) durch insgesamt
zwanzig Wochen Einkünfte aus nichtselbständiger
Arbeit (§ 19 Abs. 1 des Einkommensteuer-
gesetzes) aus einer krankenversicherten Beschäf-
tigung in Betrieben der Landwirtschaft bezogen
hat. Bei Ermittlung der Anwartschaftszeit darf
ein Dienstverhältnis nur einmal berücksichtigt
werden."

2. § 1 Abs. 3 hat zu lauten:
„(3) Die Kinderbeihilfe wird den im Abs. 1

Z. 1 bis 3 und im Abs. 2 Z. 3 angeführten Per-
sonen gewährt, wenn bei ihnen die Voraus-

setzungen für die Kinderermäßigung nach § 39
Abs. 4 des Einkommensteuergesetzes vorliegen
und das Kind (der Angehörige) nicht selbst Ein-
künfte aus nichtselbständiger Arbeit — ausge-
nommen Lehrlingsentschädigung — bezieht. Für
Angehörige, für die Kinderermäßigung gemäß
§ 39 Abs. 4 des Einkommensteuergesetzes nicht
zusteht, wird Kinderbeihilfe gewährt, sofern es
sich um Kinder, Stief-, Adoptiv- oder Pflege-
kinder handelt, die wegen körperlicher oder
geistiger Gebrechen dauernd außerstande sind,
sich selbst den Unterhalt zu beschaffen, wenn sie
vom Anspruchswerber überwiegend erhalten
werden, weder über Einkünfte noch ein erheb-
liches Vermögen verfügen, aus dem der Unter-
halt bestritten werden kann, und nicht in einer
geschlossenen Anstalt untergebracht sind; aus-
genommen sind Fälle, in denen das Kind (der
Angehörige) in einer Anstalt auf Kosten des
Anspruchswerbers untergebracht wird."

3. § 2 Abs. 2 hat zu lauten:
„(2) Der Anspruchsberechtigte ist verpflichtet,

den Wegfall einer Voraussetzung des Anspruches
auf volle Kinderbeihilfe oder einen entsprechen-
den Teil derselben binnen einer Woche, gerech-
net vom Tage des Bekanntwerdens dieser Tat-
sache, seinem Wohnsitzfinanzamt zwecks Richtig-
stellung der Beihilfenkarte anzuzeigen."

4. § 14 Abs. 1 hat zu lauten:
„(1) Unbeschadet der Bestimmungen des § 15

Abs. 2 sind die Bestimmungen des Ernährungs-
beihilfengesetzes auf die bereits rechtskräftig zu-
erkannten Ansprüche, die sich aus § 2 Abs. 2
zweiter Satz des genannten Bundesgesetzes ab-
leiten, weiterhin anzuwenden. Die Ernährungs-
beihilfe beträgt monatlich 60 S für jeden Ange-
hörigen. Die Bestimmungen des § 2 Abs. 2 über
die Meldepflicht finden Anwendung."

Artikel II.

1. Im § 1 wird als neuer Abs. 4 eingefügt:
„(4) An Stelle des Anspruchsberechtigten im

Sinne des Abs. 1 sind zum Bezuge der Kinder-
beihilfe die geschiedene Gattin, die uneheliche
Mutter und andere Personen sowie Einrich-
tungen berechtigt, sofern diesen die Pflege und
Erziehung des begünstigten Kindes überantwortet
ist (Bezugsberechtigte). Auf die Unterhaltsleistung
des Anspruchsberechtigten ist die nach diesem
Absatz an Bezugsberechtigte ausbezahlte Kinder-
beihilfe nicht anzurechnen. Ein Verzicht des
Anspruchsberechtigten auf Kinderbeihilfe zum
Nachteil der Bezugsberechtigten ist rechtsun-
wirksam."

2. Der bisherige Abs. 4 des § 1 wird Abs. 5
und hat zu lauten:

„(5) Für ein Kind (einen Angehörigen) wird
die Kinderbeihilfe nur einmal gewährt. Die in
Abs. 1 Z. 3 und Abs. 2 genannten Personen und
Personen, die den Anspruch auf Kinderbeihilfe
aus § 1 Abs. 3 letzter Satz ableiten, sowie Frauen
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erhalten die Kinderbeihilfe nur auf Antrag. Der
Antrag auf Gewährung der Kinderbeihilfe kann
auch von den im Abs. 4 genannten Bezugsberech-
tigten gestellt werden. Über den Antrag ent-
scheidet das nach dem Wohnsitz des Antrag-
stellers zuständige Finanzamt."

3. Der bisherige Abs. 5 des § 1 wird Abs. 6.
4. Im § 4 sind die Worte „in den Fällen des

§ 1, Abs. (4), letzter Satz," durch die Worte „in
den Fällen des § 1 Abs. 5" zu ersetzen.

5. § 8 Abs. 2 hat zu lauten:
„(2) Die Kinderbeihilfe ist nur zugunsten des

Kindes, für das sie gewährt wird, pfändbar."

Artikel III.

(1) Art. I tritt, soweit er die Aufhebung der
Einkommensgrenzen betrifft, am 1. Jänner 1953,
Art. II am 1. Jänner 1954 in Kraft.

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist das Bundesministerium für Finanzen betraut.

Körner
Raab Kamitz

105. Bundesgesetz vom 8. Juli 1953, womit
das Gehaltsüberleitungsgesetz abgeändert und

ergänzt wird.
Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.

Das Gehaltsüberleitungsgesetz vom 12. De-
zember 1946, BGBl. Nr. 22/1947, wird abge-
ändert wie folgt:

1. § 6 Abs. 3 erhält folgende Fassung:
„(3) Die Voraussetzungen für die Erlangung

von Dienstposten der einzelnen Dienstzweige

— vor allem die erforderliche Vorbildung und
Ausbildung — werden nach Maßgabe der dienst-
lichen Erfordernisse durch Verordnung der
Bundesregierung festgestellt."

2. Nach § 20 wird folgender § 20 a eingefügt:
„§ 20 a. (1) Ist nach den Ausbildungsvorschrif-

ten (§ 6 Abs. 3) für Dienstposten der Verwen-
dungsgruppe A (L 1) oder B (L 2, W 1) die
Zurücklegung einer Dienstzeit in einer niedri-
geren Verwendungsgruppe vorgeschrieben, so
wird diese Dienstzeit nach Maßgabe des Abs. 2
bei der Oberstellung in die Verwendungs-
gruppe A (L 1) oder B (L 2, W 1) so weit bis
zum Höchstausmaß von sechs Jahren für die
Vorrückung in höhere Bezüge angerechnet, als
der Beamte die gemeinsamen Erfordernisse für
die Erlangung von Dienstposten der Verwen-
dungsgruppe A (L 1) oder B (L 2, W 1) schon
vor Beginn der Ausbildungszeit erfüllt hat.

(2) Die Anrechnung nach Abs. 1 findet in der
Weise statt, daß der Beamte vom Zeitpunkt der
Überstellung an in der höheren Verwendungs-
gruppe so behandelt wird, als ob er am Beginn
der in Abs. 1 bezeichneten Dienstzeit in die
höhere Verwendungsgruppe überstellt worden
wäre."

3. § 42 Abs. 4 hat zu lauten:
„(4) Auf Wachebeamte findet die Bestimmung

des § 20 Abs. 4 keine Anwendung. Die Vor-
schriften des § 8 sind sinngemäß mit der Ab-
weichung anzuwenden, daß bei dienstführenden
Wachebeamten an die Stelle der Verwendungs-
gruppe die Dienstklasse tritt."

4. Im Dienstpostenschema für Wachebeamte
(§ 42) hat der Abschnitt „D. Justizwachdienst"
zu lauten:

D. Justizwachdienst.
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5. Im Dienstpostenschema für Wachebeamte (§ 42) wird der Abschnitt „F. Wachehilfsdienst"
durch folgende Abschnitte ersetzt:

F. Finanzfahndungsdienst.

Artikel II.

(1) Für Lehrer und Beamte des Schulaufsichts-
dienstes sowie für Wachebeamte gelten die Be-
stimmungen des § 6 Abs. 2 und 3 und des § 9
des Gehaltsüberleitungsgesetzes sinngemäß.

(2) Das Dienstpostenschema der Wachebeamten
(§ 42 des Gehaltsüberleitungsgesetzes) und son-
stige gesetzliche Bestimmungen über Anstellungs-
erfordernisse und Amtst i te l der im Abs. 1 ge-
nannten Beamten t re ten mi t dem Wirksam-
werden der in § 6 Abs. 2 und 3 u n d § 9 des Ge-
haltsüberleitungsgesetzes bezeichneten Verord-
nungen der Bundesregierung außer Kraft.

Artikel III.

(1) Die Bestimmungen des Art . I Z. 2 treten
am 1. Jänner 1954 in Kraft.

(2) Die Bestimmungen des Art . I Z. 2 sind sinn-
gemäß auf Beamte anzuwenden, die sich im Zeit-
punkt des Inkrafttretens dieser Bestimmungen
bereits in der Verwendungsgruppe A (L 1) oder
B (L 2, W 1) befinden.

(3) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist die Bundesregierung, in Angelegenheiten je-
doch, die nur ein Bundesministerium betreffen,
dieses Bundesministerium betraut.

Körner
Raab Schärf Helmer Gerö
Kolb Maisel Kamitz Thoma

Illig Waldbrunner Gruber

1 0 6 . Bundesgesetz vom 8. Juli 1953, womit
das Urheberrechtsgesetz geändert wird (Ur-

heberrechtsgesetznovelle 1953).

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.

Das Bundesgesetz über das Urheberrecht an
Werken der Literatur und der Kunst und über
verwandte Schutzrechte (Urheberrechtsgesetz),
BGBl. Nr. 111/1936, in der Fassung des Bundes-
gesetzes vom 14. Juli 1949, BGBl. Nr. 206, be-
treffend Abänderung des Urheberrechtsgesetzes,
wird in folgender Weise geändert:

1. § 3 hat zu lauten:
„§ 3. (1) Zu den Werken der bildenden Künste

im Sinne dieses Gesetzes gehören auch die Werke
der Lichtbildkunst (Lichtbildwerke), der Bau-
kunst und des Kunstgewerbes.

(2) Werke der Lichtbildkunst (Lichtbildwerke)
sind durch ein photographisches oder durch ein
der Photographie ähnliches Verfahren hergestellte
Werke."

2. § 6 hat zu lauten:
„§ 6. Sammlungen, die infolge der Zusammen-

stellung einzelner Beiträge zu einem einheitlichen
Ganzen eine eigentümliche geistige Schöpfung dar-
stellen, werden als Sammelwerke urheberrecht-
lich geschützt; die an den aufgenommenen Bei-
trägen etwa bestehenden Urheberrechte bleiben
unberührt."
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3. § 7 hat zu lauten:
„§ 7. (1) Gesetze, Verordnungen, amtliche Er-

lässe, Bekanntmachungen und Entscheidungen
sowie ausschließlich oder vorwiegend zum amt-
lichen Gebrauch hergestellte amtliche Werke der
im § 2 Z. 1 oder 3 bezeichneten Art genießen
keinen urheberrechtlichen Schutz.

(2) Vom Bundesamt für Eich- und Vermes-
sungswesen hergestellte oder bearbeitete (§ 5
Abs. 1) und zur Verbreitung (§ 16) bestimmte
Landkartenwerke sind keine freien Werke."

4. § 9 hat zu lauten:
„§ 9. (1) Ein Werk ist erschienen, sobald es mit

Einwilligung des Berechtigten der Öffentlichkeit
dadurch zugänglich gemacht worden ist, daß
Werkstücke in genügender Anzahl feilgehalten
oder in Verkehr gebracht worden sind.

(2) Ein Werk, das innerhalb eines Zeitraumes
von 30 Tagen im Inland und im Ausland er-
schienen ist, zählt zu den im Inland erschienenen
Werken."

5. § 28 Abs. 2 Z. 2 hat zu lauten:
„2. Werknutzungsrechte an Werken der Licht-

bildkunst (Lichtbildwerken) und des Kunst-
gewerbes, die auf Bestellung oder im Dienst eines
gewerblichen Unternehmens für dieses geschaffen
werden."

6. § 33 Abs. 1 hat zu lauten:
„(1) Wenn nicht das Gegenteil vereinbart wor-

den ist, erstreckt sich die Gewährung des Rechtes,
ein Werk zu benutzen, nicht auf Übersetzungen
und andere Bearbeitungen, die Gewährung des
Rechtes, ein Werk der Literatur oder Tonkunst
zu vervielfältigen, nicht auf die Vervielfältigung
des Werkes auf Bild- oder Schallträgern und die
Gewährung des Rechtes, ein Werk zu senden
(§ 17), nicht auf das Recht, das Werk während
der Sendung oder zum Zwecke der Sendung auf
Bild- oder Schallträgern festzuhalten."

7. Im § 53 Abs. 1 hat die Z. 3 zu entfallen;
die bisherigen Z. 4 und 5 werden zu Z. 3 und 4.

8. Im § 53 Abs. 1 Z. 4 ist vor dem Strich-
punkt einzufügen:

„ , und wenn bei dieser Aufführung — zu-
mindest weitaus überwiegend — volkstümliche
Brauchtumsmusik oder infolge Ablaufs der
Schutzfrist freigewordene Musik oder Bearbei-
tungen von infolge Ablaufs der Schutzfrist frei-
gewordener Musik gepflegt werden".

9. § 53 Abs. 2 hat zu lauten:
„(2) Die Vorschriften des Abs. 1 Z. 1 bis 3

gelten nicht, wenn die Aufführung mit Hilfe
eines Schallträgers vorgenommen wird, der mit
Verletzung eines ausschließlichen Rechtes, das
darauf festgehaltene Werk zu vervielfältigen
oder zu verbreiten, hergestellt oder verbreitet
worden ist; die Vorschriften des Abs. 1 Z. 3
gelten ferner nicht, wenn die Mitwirkenden ein
Entgelt erhalten."

10. § 55 Abs. 2 hat zu lauten:
„(2) Abs. 1 gilt jedoch für Bildnisse, die in

einem Druckverfahren, in einem photographi-
schen oder in einem der Photographie ähnlichen
Verfahren hergestellt sind, nur, wenn sich die
im Abs. 1 angeführten Personen weitere in diesen
Verfahren hergestellte Werkstücke von dem Be-
rechtigten überhaupt nicht oder nur mit un-
verhältnismäßig großen Schwierigkeiten be-
schaffen können."

11. Die Überschrift vor § 60 und der § 60
haben zu lauten:

„ W e r k e d e r L i t e r a t u r , d e r T o n -
k u n s t u n d d e r b i l d e n d e n K ü n s t e .

§ 60. Das Urheberrecht an Werken der Lite-
ratur, der Tonkunst und der bildenden Künste,
deren Urheber (§ 10 Abs. 1) auf eine Art be-
zeichnet worden ist, die nach § 12 die Ver-
mutung der Urheberschaft begründet, endet
fünfzig Jahre nach dem Tode des Urhebers
(§10 Abs. 1); bei einem von mehreren gemein-
sam geschaffenen Werke (§ 11) endet das Ur-
heberrecht fünfzig Jahre nach dem Tode des
letztlebenden Miturhebers (§ 10 Abs. 1)."

12. Die Überschrift zu § 61 entfällt; § 61
Abs. 1 hat zu lauten:

„(1) Das Urheberrecht an Werken der Lite-
ratur, der Tonkunst und der bildenden Künste,
deren Urheber (§ 10 Abs. 1) nicht auf eine Art
bezeichnet worden ist, die nach § 12 die Ver-
mutung der Urheberschaft begründet, endet
fünfzig Jahre nach der Veröffentlichung, wenn
sich aus § 60 kein früherer Tag ergibt."

13. Im § 70 Abs. 1 hat der letzte Satzteil nach
dem Strichpunkt zu lauten:

„§ 33 Abs. 1 und § 66 Abs. 4 gelten ent-
sprechend."

14. Die Überschrift des § 95 hat zu lauten:
„Im I n l a n d e r s c h i e n e n e u n d m i t

i n l ä n d i s c h e n L i e g e n s c h a f t e n v e r -
b u n d e n e W e r k e . "

15. § 95 Abs. 1 hat zu lauten:
„(1) Den urheberrechtlichen Schutz dieses Ge-

setzes genießen ferner alle nicht schon nach § 94
geschützten Werke, die im Inland erschienen
sind, sowie die Werke der bildenden Künste, die
Bestandteil oder Zugehör einer inländischen Lie-
genschaft sind."

16. Die Überschrift des § 96 hat zu lauten:
„ N i c h t im I n l a n d e r s c h i e n e n e

u n d n i c h t m i t i n l ä n d i s c h e n
L i e g e n s c h a f t e n v e r b u n d e n e
W e r k e v o n A u s l ä n d e r n."

17. § 96 Abs. 1 hat zu lauten:
„(1) Für nicht im Inland erschienene, auch nicht

einen Bestandteil oder ein Zugehör einer inlän-
dischen Liegenschaft bildende und für im Aus-
land erschienene Werke ausländischer Urheber



Stück 25, Nr. 106. 489

(§ 10 Abs. 1) besteht der urheberrechtliche Schutz
nach Inhalt der Staatsverträge; darin vorgesehene
Ausnahmen und Beschränkungen können durch
Verordnung getroffen werden."

18. In den §§ 94, 95, 97, 99 und 100 ist jeweils
das Wort „Bundesbürger" durch das Wort
„Staatsbürger", im § 98 das Wort „Bundes-
bürgerschaft" durch das Wort „Staatsbürger-
schaft" zu ersetzen.

Artikel IL

(1) Werke, die zur Zeit des Inkrafttretens dieses
Bundesgesetzes keinen urheberrechtlichen Schutz
genießen, weil sie nach den bisher geltenden Vor-
schriften nicht als im Inland erschienen anzusehen
sind, erlangen durch die Änderung des § 9 Abs. 2
Urheberrechtsgesetz keinen urheberrechtlichen
Schutz.

(2) Ist die Ausübung des Urheberrechtes vor
dem Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes einem
anderen beschränkt oder unbeschränkt überlassen
worden, so erstreckt sich diese Verfügung im
Zweifel nicht auf Befugnisse, die dem Urheber
durch dieses Bundesgesetz neu eingeräumt
werden.

(3) Lichtbilder, deren Schutzfrist nach den bis-
her geltenden Vorschriften am Tage des Inkraft-
tretens dieses Bundesgesetzes abgelaufen ist, er-
langen dadurch, daß sie als Lichtbildwerke im
Sinne des Art. I Z. 1 anzusehen sind, nicht von
neuem Schutz; im übrigen gelten die Vorschriften
dieses Bundesgesetzes für Lichtbildwerke, die vor
dem Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes auf-
genommen worden sind, entsprechend.

(4) Die Bestimmungen des Art. I Z. 11 und
12 gelten auch für Werke, bei denen am Tage
des Inkrafttretens dieses Bundesgesetzes die
Schutzfrist nach den bisher geltenden Vorschriften
schon abgelaufen war, doch dürfen am Tage der
Kundmachung dieses Bundesgesetzes bereits be-
gonnene Vervielfältigungen solcher Werke voll-
endet und diese Vervielfältigungen sowie am
Tage der Kundmachung dieses Bundesgesetzes
bereits vorhandene Vervielfältigungen verbreitet
werden.

(5) Werke der im § 2 Z. 3 Urheberrechtsgesetz
genannten Art, die zur Zeit des Inkrafttretens
dieses Bundesgesetzes bereits erschienen sind und
nach der bisherigen Fassung des § 7 Urheber-
rechtsgesetz keinen urheberrechtlichen Schutz ge-
nießen, erlangen durch die Änderung des § 7 Ur-
heberrechtsgesetz keinen urheberrechtlichen
Schutz.

Artikel III.

(1) Die im Urheberrechtsgesetz vorgesehenen
Schutzfristen

a) an Werken der Literatur, der Tonkunst
und der bildenden Künste und an Film-
werken (§§ 60 bis 63),

b) an Vorträgen und Aufführungen von
Werken der Literatur und der Tonkunst
(§ 67 Abs. 1),

c) an Lichtbildern (§ 74 Abs. 6) und
d) an Schallträgern (§ 76 Abs. 4)

werden um einen Zeitraum von sieben Jahren
verlängert, wenn das geschützte Recht vor dem
1. Jänner 1949 entstanden und die Schutzfrist bei
Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes noch nicht
abgelaufen ist.

(2) Den nicht im Inland erschienenen Werken
ausländischer Urheber kommt, sofern nicht in
Staatsverträgen etwas anderes bestimmt ist, die
Begünstigung nach Abs. 1 nur insoweit zu, als
der Heimatstaat des Urhebers den Werken öster-
reichischer Staatsbürger eine längere Schutzfrist
einräumt, als diese Werke ohne die Begünstigung
nach Abs. 1 im Inland hätten. Dies gilt entspre-
chend für die im Abs. 1 lit. b bis d genannten
Vorträge und Aufführungen, Lichtbilder und
Schallträger von Ausländern, wenn die Vorträge
und Aufführungen im Ausland stattfanden, die
Lichtbilder im Ausland erschienen und die Schall-
träger im Ausland aufgenommen wurden.

(3) Hat der Urheber (§ 10 Abs. 2 Urheber-
rechtsgesetz) vor dem Inkrafttreten dieses Bundes-
gesetzes ein Werknutzungsrecht begründet oder
eine Werknutzungsbewilligung erteilt, so er-
streckt sich diese Verfügung im Zweifel nicht auf
den Zeitraum der durch Abs. 1 bewirkten Ver-
längerung der Schutzfristen; wer jedoch ein
Werknutzungsrecht oder eine Werknutzungs-
bewilligung gegen Entgelt erworben hat, bleibt
gegen Bezahlung einer angemessenen Vergütung
zur Werknutzung auch während dieser Ver-
ängerung berechtigt. Dies gilt entsprechend für
Verfügungen über die geschützten Rechte an
den im Abs. 1 lit. b bis d genannten Vorträgen
und Aufführungen, Lichtbildern und Schall-
trägern.

Artikel IV.

(1) Dieses Bundesgesetz wird an dem Tage
wirksam, an dem die Berner Übereinkunft zum
Schutze von Werken der Literatur und der Kunst
in der in Brüssel am 26. Juni 1948 revidierten
Fassung in Österreich in Kraft tr i t t .

(2) Der Tag des Inkrafttretens der im Abs. 1
bezeichneten Übereinkunft ist durch Kund-
machung des Bundeskanzleramtes im Bundes-
gesetzblatt zu verlautbaren.

Artikel V.

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist
hinsichtlich des Ar t . IV Abs. 2 das Bundeskanzler-
amt, im übrigen das Bundesministerium für
Justiz betraut.

Körner
Raab Gerö Gruber
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107. Bundesgesetz vom 8. Juli 1953 über die
Erhöhung der Geldstrafen im Standesstraf-
verfahren gegen Notare und Notariats-

kandidaten.

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.

Die Notariatsordnung (Gesetz vom 25. Juli
1871, RGBl. Nr. 75) in der geltenden Fassung
wird geändert wie folgt:

1. Im § 127 Abs. 2 tritt an die Stelle des Be-
trages von S 333 der Betrag von 500 S;

2. im § 158 Abs. 1 lit. b tritt an die Stelle
des Betrages von S 333'33 der Betrag von
50.000 S;

3. im § 159 Abs. 2 tritt an die Stelle des Be-
trages von S 3'33 der Betrag von 50 S.

Artikel II.
Art. I Z. 2 und 3 sind auf Verfahren, die vor

dem Beginn der Wirksamkeit dieses Bundes-
gesetzes eingeleitet worden sind, nur anzu-
wenden, wenn eine Entscheidung in erster
Instanz noch nicht gefällt wurde.

Artikel III.

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist
das Bundesministerium für Justiz betraut.

Körner
Raab Gerö

108. Bundesgesetz vom 8. Juli 1953 über
die Erhöhung der Geldstrafen im Standes-
strafverfahren gegen Rechtsanwälte und

Rechtsanwaltsanwärter.

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.
Das Gesetz vom 1. April 1872, RGBl. Nr. 40,

betreffend die Handhabung der Disziplinar-
gewalt über Rechtsanwälte und Rechtsanwalts-
anwärter, in der geltenden Fassung, wird ge-
ändert wie folgt:

1. Im § 8 Abs. 4 tritt an die Stelle des Be-
trages von S 3'33 der Betrag von 500 S ;

2. im § 12 Abs. 1 lit. b tritt an die Stelle des
Betrages von S 3333'33 der Betrag von 50.000 S.

Artikel II.
Art. I Z. 2 ist auf Verfahren, die vor dem

Beginn der Wirksamkeit dieses Bundesgesetzes
eingeleitet worden sind, nur anzuwenden, wenn
eine Entscheidung in erster Instanz noch nicht
gefällt wurde.

Artikel III.

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist
das Bundesministerium für Justiz betraut.

Körner
Raab Gerö

109. Bundesgesetz vom 8. Juli 1953, womit
das Opferfürsorgegesetz in der geltenden
Fassung abgeändert und ergänzt wird

(8. Opferfürsorgegesetz-Novelle).

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.

Das Bundesgesetz vom 4. Juli 1947, BGBl.
Nr. 183 (Opferfürsorgegesetz), in der geltenden
Fassung wird abgeändert und ergänzt wie folgt:

1. § 2 Abs. 1 lit. c hat zu lauten:

„c) Entschädigungsmaßnahmen für:
1. erlittene Haft (§§ 13 a und 13 c);
2. entstandene Haft- und Gerichtskosten

(§§ 13 b und 13 c);
3. politische Maßregelung im öffentlichen

Dienst (§ 13 e)."

2. § 13 a Abs. 1 wird ergänzt wie folgt:
„Die näheren Bestimmungen über die Ermi t t -

lung und Umrechnung des Einkommens von
Personen, die ihren Wohnsitz nicht in Österreich
haben, trifft das Bundesministerium für soziale
Verwaltung im Einvernehmen mit dem Bundes-
ministerium für Finanzen durch Verordnung."

3. Nach § 13 b werden nachstehende Bestim-
mungen eingefügt:

„§ 13 c. (1) Personen, die nur aus dem Grunde
nicht Inhaber einer Amtsbescheinigung oder
eines Opferausweises sind, weil sie nach dem
13. März 1938 die österreichische Bundesbürger-
schaft verloren haben und im Zeitpunkt der An-
meldung des Anspruches auf die in den §§ 13 a
und 13 b vorgesehenen Leistungen nicht öster-
reichische Staatsbürger sind, erhalten diese Lei-
stungen, wenn sie nachweisen, daß sie im übrigen
zu dem im § 1 Abs. 1 oder 2 genannten Per-
sonenkreis gehören, es sei denn, daß einer der im
§ 15 Abs. 2 genannten Ausschließungsgründe auf
sie zutrifft.

(2) Hinterbliebene (§ 13 a Abs. 2) nach oben
genannten Opfern sind dann anspruchsberechtigt,
wenn sie selbst am 13. März 1938 die österrei-
chische Bundesbürgerschaft besessen haben. Bei
hinterbliebenen Kindern solcher Opfer, die nach
dem 13. März 1938 geboren wurden, entfällt der
Nachweis der Bundesbürgerschaft.

(3) Im übrigen sind die Bes t immungen der
§5 13 a und 13 b, soweit sie nicht unmi t t e lba r
anwendbar sind, dem Sinne nach anzuwenden . "

4. Der bisherige § 13 c erhäl t die Bezeichnung
§ 13 d und hat zu lauten:

„§ 13 d. (1) Die Ansprüche nach §§ 13 a
u n d 13 b sind bei der örtlich zuständigen Bezirks-
verwal tungsbehörde anzumelden . Die Best im-
m u n g e n des § 3 Abs. 3 u n d 4 gelten s inngemäß.

(2) Die im § 13 c genann ten Personen haben
ihre Ansprüche un t e r Vor lage oder Bekann t -
gabe der Nachweise bei der diplomatischen Ver -
t re tungsbehörde , in deren Bereich sie ih ren
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Wohns i t z (Aufenthalt) haben, oder beim A m t e
der Wiener Landesregierung anzumelden. Die
Entscheidung über diese Ansprüche trifft der
Landeshauptmann von Wien. Gegen seine E n t -
scheidung s teht die Berufung an das Bundes-
minis ter ium für soziale Verwal tung offen.

(3) Ober Berufungen entscheidet das Bundes-
minis ter ium für soziale Verwal tung im Einver-
nehmen mit dem Bundesministerium für Finan-
zen nach Anhörung der im § 17 vorgesehenen
Kommission (Opferfürsorgekommission). Das
gleiche gilt für Anträge gemäß § 13 a Abs. 3.

(4) In Steuer- und gebührenrechtlicher Hinsicht
sind die Bestimmungen des § 64 des Bundes-
gesetzes vom 14. Juli 1949, BGBl. Nr. 197
(Kriegsopferversorgungsgesetz — KOVG.), sinn-
gemäß anzuwenden."

5. Der bisherige § 13 d erhält die Bezeichnung
§ 13 e.

Artikel II.

Anträge gemäß § 13 c des Opferfürsorge-
gesetzes in der Fassung des Art. I dieses Bundes-
gesetzes sind innerhalb eines Jahres nach Inkraft-
treten dieses Bundesgesetzes einzubringen.

Artikel III.

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist
das Bundesministerium für soziale Verwaltung
im Einvernehmen mit dem Bundesministerium
für Finanzen betraut.

Körner
Raab Maisel Kamitz

1 1 0 . Bundesgesetz vom 8. Juli 1953,
womi t das Beamtenentschädigungsgesetz,
BGBl. N r . 181/1952, abgeändert und ergänzt

wird.

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.

Das Bundesgesetz vom 18. Juli 1952 über die
Gewährung von Entschädigungen wegen politi-
scher Maßregelung im öffentlichen Dienst (Be-
amtenentschädigungsgesetz), BGBl. Nr. 181/1952,
wird abgeändert und ergänzt wie folgt:

1. Dem § 1 Abs, 1 wird ein zweiter Satz an-
gefügt:

„Der Anspruch steht ferner Personen zu, die
vor dem 13. März 1938 Bundesbedienstete waren
und wegen einer der im § 4 Abs. 1 des Beamten-
Überleitungsgesetzes umschriebenen Maßregelun-
gen vor oder nach dem 13. März 1938 dem
Dienst fern waren und nur deshalb nicht rehabili-
tiert worden sind, weil sie die österreichische
Bundesbürgerschaft verloren und die öster-

reichische Staatsbürgerschaft nach dem 27. April
1945 nicht wieder erworben haben."

2. Der § 1 Abs. 2 hat zu lauten:
„(2) Anderen als den im Abs. 1 genannten Per-

sonen (Hinterbliebenen nach Personen), die vor
dem 13. März 1938 Bundesbedienstete waren und
wegen einer der im § 4 Abs. 1 des Beamten-
Überleitungsgesetzes umschriebenen Maßregelun-
gen vor oder nach dem 13. März 1938 dem
Dienst fern waren, kann in berücksichtigungs-
würdigen Fällen die nach Maßgabe der vor-
stehenden Bestimmungen sich ergebende Ent-
schädigung ganz oder teilweise zugesprochen
werden."

3. § 8 Abs. 2 erhält folgende Fassung:
„(2) In den Fällen des § 1 Abs. 1 erster Satz

und § 6 Abs. 1 erster und zweiter Satz dieses
Bundesgesetzes entscheidet über den Antrag das
Zentralbesoldungsamt, über Berufungen gegen
diesen Bescheid das Bundeskanzleramt."

4. § 8 Abs. 3 hat zu lauten:
„(3) In den Fällen des § 1 Abs. 1 zweiter Satz

und Abs. 2 sowie § 6 Abs. 1 dritter Satz dieses
Bundesgesetzes entscheidet über den Antrag das
Bundeskanzleramt."

Artikel II.

(1) In den Fällen des § 1 Abs. 1 zweiter Satz
des Beamtenentschädigungsgesetzes ist der An-
trag auf Entschädigung (§ 7) binnen einem Jahr
nach Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes einzu-
bringen. § 7 Abs. 2 zweiter Satz des Beamten-
entschädigungsgesetzes findet Anwendung.

(2) Die Vollziehung dieses Bundesgesetzes ob-
liegt den im § 15 des Beamtenentschädigungs-
gesetzes bezeichneten Behörden.

Körner
Raab Schärf Helmer Gerö
Kolb Maisel Kamitz Thoma

Illig Waldbrunner Gruber

1 1 1 . Bundesgesetz vom 8. Juli 1953, womit
das Bundesfinanzgesetz für das Jahr 1953 ab-
geändert wird (Bundesfinanzgesetz-Novelle

1953).

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.

In der Z. 1 des § 10 Abs. 1 des Bundesgesetzes
vom 12. November 1952, BGBl. Nr. 219, über
die Führung des Bundeshaushaltes vom 1. Jänner
bis 31. Mai 1953, die durch den § 2 des Bundes-
finanzgesetzes für das Jahr 1953, BGBl. Nr. 49,
in ihrer Wirksamkeit bis zum 31. Dezem-
ber 1953 erstreckt worden ist, tritt an die Stelle
des Betrages von 5,000.000 S ein Betrag von
15,000.000 S.
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Artikel II.

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes wird
das Bundesministerium für Finanzen betraut.

Körner
Raab Kamitz

112. Bundesgesetz vom 8. Juli 1953 über
vorläufige Maßnahmen auf dem Gebiete der

Zölle.
Der Nationalrat hat beschlossen:
§ 1. Das Bundesministerium für Finanzen wird

ermächtigt, von der Einhebung jener Zölle, die
seit 1. Jänner 1953 aus volkswirtschaftlichen
Gründen gestundet wurden und noch gestundet
werden, nachträglich abzusehen. Hierüber hat
das Bundesministerium für Finanzen halbjährig
dem Hauptausschuß des Nationalrates zu be-
richten.

§ 2. Dieses Bundesgesetz tritt rückwirkend mit
1. Jänner 1953 in und am 30. Juni 1954 außer
Kraft.

§ 3. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist das Bundesministerium für Finanzen betraut.

Körner
Raab Kamitz

113. Bundesgesetz vom 8. Juli 1953 über die
steuerliche Begünstigung von Elektrizitäts-
versorgungsunternehmungen (Elektrizitäts-

förderungsgesetz 1953).

Der Nationalrat hat beschlossen:

§ 1. (1) Unternehmungen, die ausschließlich
oder überwiegend zum Zwecke der Stromabgabe
an Dritte elektrische Energie erzeugen oder lei-
ten (Elektrizitätsversorgungsunternehmungen),
können zu Lasten der Gewinne der in den
Kalenderjahren 1952 bis 1961 endenden Wirt-
schaftsjahre steuerfreie Rücklagen nach Maßgabe
der folgenden Bestimmungen bilden.

(2) Die Zuweisungen an die steuerfreie Rück-
lage dürfen 80 v. H. des steuerpflichtigen Ge-
winnes, der sich vor Bildung der Rücklage im
jeweiligen Wirtschaftsjahr aus dem Betrieb der
Elektrizitätsversorgungsunternehmung ergeben
würde, nicht übersteigen. Eine allfällige Ge-
werbesteuerrückstellung ist von dem nach Bil-
dung der Rücklage (Abs. 1) verbleibenden Ge-
winn zu berechnen. Neben dieser Zuweisung
dürfen für das Kalenderjahr 1952 keine Zu-
weisungen an Rücklagen auf Grund des Investi-
tionsbegünstigungsgesetzes 1951, BGBl. Nr. 192/
1951, vorgenommen werden.

(3) Die Begünstigung gemäß Abs. 1 kann nur
von Steuerpflichtigen in Anspruch genommen
werden, die den Gewinn gemäß § 4 Abs. 1 oder
§ 5 Einkommensteuergesetz ermitteln.

§ 2. (1) V o n der Rücklage (§ 1) müssen min-
destens 30 v. H. verwendet werden:

a) zur Zeichnung von Teilschuldverschreibun-
gen, die von der Verbundgesellschaft (§ 5
des 2. Verstaatlichungsgesetzes, BGBl.
Nr. 81/1947), oder von Gesellschaften, die
Großkraftwerke betreiben (§ 4 des 2. Ver-
staatlichungsgesetzes), begeben werden,
oder

b) zur Gewährung von Darlehen an die in
lit. a genannten Unternehmungen mit
einer Laufzeit nicht unter 15 Jahren und
zu einem Zinsfuß, der die Bankrate im
Zeitpunkt der Darlehensgewährung nicht
übersteigt, oder

c) nach Maßgabe des § 4 des 2. Verstaat-
lichungsgesetzes zum Erwerb von Anteils-
rechten an Gesellschaften, die Großkraft-
werke betreiben.

(2) Der verbleibende Teil (Abs. 1) der Rück-
lage darf nur verwendet werden:

a) für die Anschaffung oder Herstellung von
Anlagen zur Leitung elektrischer Energie;

b) für die Anschaffung oder Herstellung von
Anlagen zur Erzeugung elektrischer Ener-
gie aus Wasserkraft (Wasserkraftwerke)
oder, wenn hiezu überwiegend inländische
Brennstoffe verwendet werden, auch aus
Brennstoffen (Wärmekraftwerke), sofern
diese Maßnahmen für die Elektrizitäts-
wirtschaft zweckmäßig sind. Die Entschei-
dung, ob Anschaffungen oder Herstellun-
gen für die Elektrizitätswirtschaft zweck-
mäßig sind, obliegt dem Bundesministe-
rium für Finanzen im Einvernehmen mit
dem Bundesministerium für Verkehr und
verstaatlichte Betriebe;

c) für den Erwerb von Gesellschaftsanteilen,
die anläßlich von Neugründungen oder
von Kapitalerhöhungen inländischer Elek-
trizitätsversorgungsunternehmungen aus-
gegeben werden, soweit das Kapital zur
Anschaffung oder Herstellung von Anlagen
nach lit. a oder lit. b verwendet wird;

d) für die Gewährung von Darlehen an in-
ländische Elektrizitätsversorgungsunter-
nehmungen mit einer Laufzeit nicht unter
15 Jahren und zu einem Zinsfuß, der die
Bankrate im Zeitpunkt der Darlehens-
gewährung nicht übersteigt, oder zur
Zeichnung von Teilschuldverschreibungen,
die von inländischen Elektrizitätsversor-
gungsunternehmungen begeben werden,
wenn in diesen Fällen das Kapital zur An-
schaffung oder Herstellung von Anlagen
nach lit. a oder lit. b verwendet wird.

(3) Wird die Rücklage zum Erwerb von Teil-
schuldverschreibungen gemäß Abs. 1 und 2 ver-
wendet, so können die Begünstigungen des
Energieanleihegesetzes, BGBl. Nr. 50/1953, oder
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des Sparbegünstigungsgesetzes, BGBl. Nr. 51/
1953, nicht in Anspruch genommen werden.

(4) Zu den begünstigten Anlagen im Sinne des
Abs. 2 lit. a und b gehören außer den unmittel-
baren Stromerzeugungs- und Stromleitungs-
anlagen auch alle Anlagen, die nur mittelbar dem
steuerbegünstigten Zweck dienen, aber zum Be-
trieb der begünstigten Anlagen erforderlich sind.

§ 3. (1) Die gemäß § 1 gebildeten Rücklagen
sind spätestens im dritten, auf das Jahr ihrer
Bildung folgenden, Wirtschaftsjahr zu verwen-
den. Nach Ablauf dieses Zeitraumes nicht oder
nicht bestimmungsgemäß verwendete Rücklagen
(Rücklagenteile) sind aufzulösen und nachzuver-
steuern. Eine nicht bestimmungsgemäße Ver-
wendung der Rücklage liegt auch insoweit vor,
als die erworbenen Teilschuldverschreibungen
vor Ablauf von fünf Jahren nach ihrer Erwer-
bung veräußert werden. Die Nachversteuerung
hat durch Berichtigung der Veranlagung jener
Jahre zu erfolgen, in denen die Rücklagen (Rück-
lagenteile) gebildet worden sind.

(2) Soweit für Anschaffungen oder Herstellungen
gemäß § 2 Abs. 2 lit. a und b Baukostenbeiträge
oder Beihilfen gewährt werden, liegt eine be-
stimmungsgemäße Verwendung der Rücklage
nur insoweit vor, als sie zur Deckung der die
Baukostenbeiträge oder Beihilfen übersteigenden
Anschaffungs- oder Herstellungskosten verwen-
det worden ist.

(3) Bestimmungsgemäß verwendete Rücklagen
(Rücklagenteile) sind auf Kapi ta lkon to oder auf
eine als versteuert geltende freie Rücklage zu
übertragen.

(4) Die Begünst igung dieses Bundesgesetzes
k o m m t nur solchen Rücklagen zu, die in der
Bilanz besonders ausgewiesen u n d als Rück-
lagen im Sinne dieses Bundesgesetzes bezeichnet
sind. Werden Rücklagen mehre re Jahre hindurch
gebildet, ist jede einzelne Rücklage in der Bilanz
gesondert auszuweisen.

(5) Wi rd der Gewinn abweichend von der Er-
klärung ermit tel t und stellt der Steuerpflichtige
innerhalb der Rechtsmittelfrist den Ant rag , die
Rücklage gemäß § 1 dieses Bundesgesetzes auf das
nach dem ermit tel ten Gewinn zulässige Höchst-
ausmaß zu erhöhen, so ist einem solchen Ant rag
stat tzugeben.

§ 4. Unterhä l t eine Elektr iz i tä tsversorgungs-
un te rnehmung auch Betriebe, die nicht der
Stromabgabe an D r i t t e dienen, so kann sie die
steuerlichen Begünstigungen nach diesem Bun-
desgesetz nur dann in Anspruch nehmen, wenn
zur Ermi t t lung des Gewinnes des der S t rom-
abgabe an Dr i t te d ienenden Teiles des U n t e r -
nehmens eine gesonderte Buchführung besteht.

§ 5. Für die Kalenderjahre 1953 bis einschließ-
lich 1961 ermäßigen sich die Abgaben vom Ver-
mögen, die auf den der St romabgabe an Dr i t t e

dienenden Teil des Vermögens entfallen, wie
folgt:

a) die Vermögensteuer, der Besatzungskosten-
beitrag vom Vermögen und die Aufbr in-
gungsumlage auf ein Viertel de r gesetz-
lichen Beträge,

b) die Gewerbesteuer nach dem Gewerbe-
kapital auf die Hälfte der gesetzlichen Be-
träge.

§ 6. Durch Inanspruchnahme der im § 1 und
§ 2 Abs. 2 lit. a und b vorgesehenen Begünsti-
gungen wird das Recht auf Vornahme v o n A b -
setzungen für Abnu tzung (§ 7 E i n k o m m e n -
steuergesetz) nicht berühr t .

§ 7. (1) Unte rnehmungen der im § 1 genann-
ten Ar t , welche die Begünstigungen der §§ 1
bis 6 dieses Bundesgesetzes nicht in Anspruch
nehmen, können hinsichtlich der Anlagen im
Sinne des § 2 Abs. 2 lit. a und b nach M a ß -
gabe der §§ 8 und 9 steuerlich begünstigt werden.

(2) Die im Abs. 1 genannten Anlagen müssen
für die Elektrizitätswirtschaft zweckmäßig sein.
§ 2 Abs. 2 lit. b letzter Satz ist anzuwenden.

§ 8. (1) Die Einkommensteuer (Körperschaft-
steuer), die auf den Gewinn aus den begünstig-
ten Anlagen entfällt, ermäßigt sich ab dem
Betriebsbeginn für die Dauer von 20 Jahren
auf die Hälf te der gesetzlichen Beträge.

(2) Die Vermögens teuer, der Besatzungskosten-
beitrag v o m Vermögen und die Aufbr ingungs-
umlage, die auf die begünstigten Anlagen en t -
fallen, ermäßigen sich ab dem Betriebsbeginn
für die Dauer von 20 Jahren auf die Häl f te der
gesetzlichen Beträge.

(3) Die einheitlichen Gewerbesteuermeßbeträge,
die auf die begünstigten Anlagen entfallen, er-
mäßigen sich ab dem Betriebsbeginn für die
Dauer v o n 20 Jahren auf die Hälf te de r gesetz-
lichen Beträge.

(4) Für die Bauzeit sind Vermögensteuer ,
Besatzungskostenbeitrag vom Vermögen u n d
Aufbringungsumlage nicht zu entr ichten und
einheitliche Gewerbesteuermeßbeträge nicht fest-
zusetzen.

(5) Der Baubeginn der begünstigten Anlagen
muß in die Zeit vom 1. Jänner 1952 bis 31 . D e -
zember 1961 fallen.

§ 9. (1) Besteht für die begünstigten Anlagen
eine gesonderte Buchführung, welche die geson-
derte Ermi t t lung des steuerbegünstigten Ge-
winnes u n d Vermögens ermöglicht, so ist diese
Buchführung der Gewinn- und Vermögens-
ermit t lung zugrunde zu legen.

(2) Besteht eine solche Buchführung nicht, so
ist

a) v o m gesamten Gewinn (gesamten G e -
werbeertrag) auszugehen. Die auf die be-
günstigten Anlagen entfallenden Anteile
am Gewinn (Gewerbeertrag) sind nach dem
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Verhältnis der Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten der begünstigten Anlagen
zu den Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten der gesamten Anlagen festzustellen;

b) vom gesamten Vermögen (gesamten Ge-
werbekapital) auszugehen. Das begünstigte
Vermögen und der begünstigte Anteil am
Gewerbekapital ergibt sich gleichfalls aus
dem Verhältnis der Anschaffungs- oder
Herstellungskosten der begünstigten An-
lagen zu den Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten der gesamten Anlagen.

§ 10. Anlagen, für welche die steuerliche Be-
günstigung nach der Verordnung über die steuer-
liche Begünstigung von Wasserkraftwerken
vom 26. Oktober 1944, Deutsches RGBl. I. S. 278,
anerkannt wurde, sind über Antrag ab der
Veranlagung für das Kalenderjahr 1952 nach
Maßgabe der §§ 8 und 9 dieses Bundesgesetzes
steuerlich begünstigt zu behandeln, jedoch nicht
länger als 20 Jahre ab Betriebsbeginn der be-
treffenden Anlage; die Begünstigungen nach
§§ 1 bis 6. dieses Bundesgesetzes können nicht in
Anspruch genommen werden.

§ 11. Die Verordnung über die steuerliche
Begünstigung von Wasserkraftwerken vom
26. Oktober 1944, Deutsches RGBl. I S. 278,
tritt außer Kraft.

§ 12. Der Bund wird in den Bundesvoran-
schlägen für das Jahr 1954 einen Betrag von
mindestens 100 Millionen Schilling, für das Jahr
1955 einen Betrag von mindestens 120 Millionen
Schilling und für die folgenden Jahre einschließ-
lich 1961 jährlich einen Betrag von mindestens
160 Millionen Schilling für den Erwerb von
Anteilen

a) an der Verbundgesellschaft (§ 5 des 2. Ver-
staatlichungsgesetzes) oder

b) an Gesellschaften, die Großkraftwerke be-
treiben (§ 4 des 2. Verstaatlichungs-
gesetzes),

vorsehen.

§ 13. Mit der Vollziehung dieses Bundes-
gesetzes ist das Bundesministerium für Finanzen
betraut.

Körner
Raab Kamitz

1 1 4 . Bundesgesetz vom 8. Juli 1953, womit
das Saatgutgesetz 1937 abgeändert und er-

gänzt wird (Saatgutgesetznovelle 1953).

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.

Das Saatgutgesetz 1937, BGBl. Nr. 236, wird
in nachstehender Weise abgeändert und ergänzt:

1. § 1 Abs. 1 hat zu lauten:
„(1) Dieses Bundesgesetz findet auf Sämereien

landwirtschaftlicher Kulturpflanzen mit Aus-
nahme von Blumensämereien und — sofern dies
im einzelnen besonders bestimmt wird — auf
Kartoffelknollen Anwendung."

2. Im § 2 Abs. 3 hat der letzte Halbsatz zu
lauten:

„ferner muß auf der Verpackung das Fülljahr
ersichtlich sein und angegeben werden, daß die
Reinheit und Keimfähigkeit der Sämereien min-
destens die jeweils mit Kundmachung festgesetz-
ten Grenzwerte erreichen."

3. Im § 3 Abs. 2 hat der letzte Satz zu lauten:
„Beim Verkauf oder bei sonstiger Inverkehr-

setzung sind die Bezeichnungen in einem mit der
Ware zu übergebenden Begleitschreiben (Rech-
nung, Lieferschein u. dgl.) anzuführen."

4. Im § 4 Abs. 5 treten an Stelle der Worte
„nach dem Bundesgesetze BGBl. II, Nr. 260/1934
über die Bezeichnung von Saatgut hochgezüch-
teter landwirtschaftlicher Kulturpflanzen" die
Worte „nach dem Pflanzenzuchtgesetz, BGBl.
Nr. 34/1947,".

5. Im § 5 Abs. 2 haben der erste und zweite
Satz zu lauten:

„Die Untersuchungsanstalten und -stellen
haben die eingesandten Mischungsanweisungen
auf ihre Brauchbarkeit und die Dauer der Ver-
wendbarkeit für den angegebenen Nutzungs-
zweck zu überprüfen. Ergibt die Überprüfung
die Brauchbarkeit der Mischung für den ange-
gebenen Nutzungszweck, so ist die Mischungs-
anweisung in ein besonderes Register einzutragen
und dies dem Hersteller der Mischung binnen
einer Woche nach Einlangen der Mischungs-
anweisung unter Mitteilung der Eintragungs-
nummer und der Dauer der Eintragung zu be-
stätigen."

6. Im § 6 Abs. 1 und 2 sind nach den Worten
„der Bundesanstalt für Pflanzenbau und Samen-
prüfung in Wien" die Worte „oder einer an-
deren vom Bundesministerium für Land- und
Forstwirtschaft hiezu ermächtigten Anstalt oder
Stelle (§ 9 Abs. 1)" einzufügen.

7. § 6 Abs. 3 hat zu lauten:
„(3) Im übrigen gelten für die Bezeichnung

der im Abs. 1 genannten Sämereien die Vor-
schriften der §§ 1 bis 4 mit der Einschränkung,
daß bei Bezeichnung der Beschaffenheit die An-
gabe der durch Kundmachung festgelegten
Qualitätsstufe und der Plombierungsnummer
genügt."

8. § 7 hat zu lauten:
„§ 7. Die Bestimmungen der §§ 1 bis 6 gel-

ten — unbeschadet der Bestimmungen der
Landespflanzenschutzgesetze über das Verbot der
Verwendung von seidehältigen Sämereien —
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nicht für Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe
die sich weder mit der Vermehrung von Samen
zu Verkaufszwecken noch mit dem Samenhandel
befassen, insofern sie lediglich Samen eigener
Fechsung im Rahmen der Nachbarschaftshilfe an
Landwirte der eigenen oder der Nachbar-
gemeinde abgeben."

9. Im § 8 Abs. 1 sind nach den Worten „der
Bundesanstalt für Pflanzenbau und Samenprü-
fung in Wien" die Worte „oder einer anderen
vom Bundesministerium für Land- und Forst-
wirtschaft hiezu ermächtigten Anstalt oder Stelle
(§ 9 Abs. 1)" einzufügen.

10. Nach § 8 wird ein § 8a mit folgendem
Wortlaut eingefügt:

„§ 8 a. (1) Kartoffelknollen dürfen im geschäft-
lichen Verkehr als ,Saatgut' oder mit einer ande-
ren auf die mögliche Verwendung als Saatgut
hinweisenden. Bezeichnung, wie zum Beispiel
,Pflanzgut', ,Pflanzkartoffel' u. dgl., nur bezeich-
net oder mit den genannten Bezeichnungen als
,Österreichische Ware' ausgeführt werden, wenn
diese Angaben durch eine Bescheinigung einer
nach den geltenden Vorschriften zur Anerken-
nung von Saatgut befugten Stelle gedeckt sind.

(2) W e n n es zur Erkennt l ichmachung des
Qualitätsunterschiedes geboten erscheint, k a n n
das Bundesministerium für Land- u n d For s tw i r t -
schaft m i t Vero rdnung anordnen, daß im ge-
schäftlichen Verkehr bei Kartoffelsaatgut der
Sor tenname und das Herkunf t s land anzugeben
sind.

(3) Für Kartoffelknollen finden im übr igen die
Best immungen des § 1 Abs. 4, des § 3 Abs. 1
u n d 2, des § 4 Abs. 3 und 5, des § 7 u n d des § 8
Abs. 2 sinngemäß Anwendung ."

11. § 9 Abs. 4 entfällt, der bisherige Abs. 5
erhält die Bezeichnung „(4)".

12. Im § »3 sind im Abs. 1 jeweils nach dem
W o r t „Sämereien" und im Abs. 3 nach dem
Wort „Samen" die Worte „oder Kartoffel-
knollen" einzufügen.

13. Im § 14 Abs. 1 hat der erste Satz zu
lauten:

„Wer den Vorschriften der §§ 1, 2, 3, 4 oder
des § 5 Abs. 1, 3, 4 oder 5, der §§ 6, 8, 8 a oder
des § 12 Abs. 3 oder des § 13 Abs. 3 zuwider-
handelt, begeht eine Verwaltungsübertretung
und wird hiefür — unbeschadet der allfälligen
strafgerichtlichen Verfolgung — mit Geld bis zu
30.000 S oder mit Arrest bis zu sechs Wochen
bestraft."

14. § 14 Abs. 2 hat zu lauten:
„(2) Wer vorsätzlich eine Tatsache, die ihm in

seiner Eigenschaft als Probenehmer (§ 10) be-
kannt wurde und deren Geheimhaltung im ge-
schäftlichen Interesse des Betriebsinhabers ge-
boten ist, unbefugt offenbart oder deren Kennt-

nis zu seinem oder eines anderen Vorteil ver-
wertet, wird, wenn die Handlung nicht nach
einem anderen Gesetz einer strengeren Strafe
unterliegt, vom Gericht wegen Vergehens mit
Arrest von drei Monaten bis zu zwei Jahren
bestraft."

15. Im § 16 sind nach „§ 6" die Worte „oder
des § 8 a" einzufügen.

16. § 18 hat zu lauten:
„§ 18. Mit der Vollziehung der Bestimmung

des § 8 Abs. 1 ist das Bundesministerium für
Finanzen im Einvernehmen mit den beteiligten
Bundesministerien, mit der Vollziehung des § 14
Abs. 2 das Bundesministerium für Justiz und
mit der Vollziehung der übrigen Bestimmungen
dieses Bundesgesetzes das Bundesministerium für
Land- und Forstwirtschaft betraut."

Artikel II.

Dieses Bundesgesetz tritt vier Wochen nach
seiner Verlautbarung in Kraft. Mit seiner Voll-
ziehung sind entsprechend dem Art. I Z. 16
die dort bezeichneten Bundesministerien betraut.

Körner
Raab Thoma Kamitz Gerö

115. Bundesgesetz vom 9. Juli 1953 über
die Altersunterstützungseinrichtung der

Kammern der gewerblichen Wirtschaft (Han-
delskammer-Altersunterstützungsgesetz).

Der Nationalrat hat beschlossen:

§ 1. A l t e r s u n t e r s t ü t z u n g s f o n d s .

Jede Landeskammer der gewerblichen Wirt-
schaft (im folgenden Kammer genannt) hat in
ihrem selbständigen Wirkungsbereich (§ 4 HKG.,
BGBl. Nr. 182/1946) einen Altersunterstützungs-
fonds zugunsten ihrer (ehemaligen) Mitglieder
und deren Hinterbliebenen zu errichten. Dem
Altersunterstützungsfonds kommt Rechtsper-
sönlichkeit zu. Seine Gebarung unterliegt der
Kontrolle des Kontrollausschusses der Bundes-
kammer der gewerblichen Wirtschaft.

§ 2. Z w e c k d e s A l t e r s u n t e r s t ü t -
z u n g s f o n d s .

Der Fonds hat den Zweck, alten oder dauernd
arbeitsunfähigen ehemaligen Kammermitglie-
dern oder ehemaligen persönlich haftenden Ge-
sellschaftern, die an der Geschäftsführung einer
kammerzugehörigen Gesellschaft beteiligt waren,
sowie bestimmten Hinterbliebenen solcher Per-
sonen Geldunterstützungen zu gewähren, soferne
die in diesem Gesetz angeführten Vorausset-
zungen zutreffen.
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§ 3 . G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e s A l t e r s -
u n t e r s t ü t z u n g s f o n d s .

(1) Die Geschäftsführung des Altersunter-
stützungsfonds obliegt einem Verwaltungsaus-
schuß, der aus mindestens fünf und höchstens
neun Mitgliedern und ebenso vielen Ersatzmit-
gliedern besteht. Die Mitglieder (Ersatzmit-
glieder) werden vom Vorstand der Kammer be-
stellt, wobei jenen Minderheitsgruppen, die als
einheitliche Wählergruppen an den Kammer-
wahlen beteiligt waren und in der Vollversamm-
lung vertreten sind, eine Ver t re tung im Ver-
hältnis zur erzielten Stimmenzahl, wenigstens
aber ein Mitglied, einzuräumen ist.

(2) Die Beschlüsse des Verwaltungsausschusses
werden mit Stimmenmehrheit gefaßt; bei Stim-
mengleichheit entscheidet die Stimme des Vor-
sitzenden. Das Nähere regelt die Geschäftsord-
nung.

(3) D e r Verwaltungsausschuß h a t d e r Vo l lve r -
sammlung einmal jährlich einen schriftlichen Be-
richt über das abgelaufene Geschäftsjahr v o r -
zulegen.

(4) Als Geschäftsstelle des Verwal tungsaus-
schusses fungiert das Kammeramt .

§ 4. A u f g a b e n d e s Verwaltungs-
a u s s c h u s s e s .

D e r Verwaltungsausschuß entscheidet ü b e r die
Anträge auf Gewährung einer Altersunter-
stützung sowie über die Einstellung, die Kürzung
oder den Widerruf der zuerkannten Altersunter-
stützung. Er setzt in strittigen Fällen die Bei-
tragshöhe (§ 12 Abs. 3) fest und entscheidet
über Anträge gemäß § 12 Abs. 1 dieses Bundes-
gesetzes. Er kann ferner in besonders berück-
sichtigungswürdigen Fällen den Beitrag zum
Altersunterstützungsfonds auf Antrag ermäßigen
oder erlassen.

§ 5. V o r a u s s e t z u n g e n f ü r d i e G e -
w ä h r u n g v o n A l t e r s u n t e r s t ü t z u n -

g e n .

(1) a) Die Altersunterstützung ist Personen zu
gewähren, deren Berufsvertretung in den
Aufgabenbereich der Kammern fällt u n d
die

1. ihren ordentlichen Wohnsitz im In-
land haben,

2. das 65. Lebensjahr vollendet haben,
3. innerhalb der letzten 25 Jahre vor

Einbringung des Unterstützungsantrages
mindestens 15 Jahre Mitglied einer inner-
halb des Bundesgebietes bestehenden oder
bestandenen gesetzlichen Interessenvertre-
tung der gewerblichen Wirtschaft waren be-
ziehungsweise während des gleichen Zeit-
raumes als persönlich haftende Gesellschaf-
ter kraft Gesellschaftsvertrages an der Ge-
schäftsführung einer Gesellschaft beteiligt

waren, soferne die Mitgliedschaft der Gesell-
schaft zu einer innerha lb des Bundesgebie-
tes bestehenden ode r bestandenen gesetz-
lichen Interessenvertretung der gewerb-
lichen Wirtschaft gegeben war und deren
Mitgliedschaft (Gesellschaftsverhältnis) nicht
vor dem 1. Jänner 1950 erloschen ist,

4. ihren Lebensunterhal t während dieser
Zeit vorwiegend aus dem Ert rag ihrer
kammerpflichtigen Tätigkeit bestri t ten
haben,

5. unterstützungsbedürft ig sind,

6. ihre Gewerbeberechtigung zurücklegen
oder ihren sonstigen, die Kammermitgl ied-
schaft begründenden Berechtigungen en t -
sagen.

b) Die Altersunterstützung ist weiters Wi twen
von Personen zu gewähren, deren Berufs-
vertretung in den Aufgabenbereich der
Kammern gefallen wäre u n d auf welche die
Voraussetzungen 1, 3 und 4 zutreffen wür -
den, sofern ihre Ehe mindestens 10 Jahre
gedauert hat und nicht aus dem alleinigen
oder überwiegenden Verschulden der
Witwe geschieden wurde , sie selbst das
60. Lebensjahr vollendet haben und die
Voraussetzungen der lit. a, Ziffern 1, 5
und 6 erfüllen.

(2) Unterstützungsbedürftig im Sinne dieses
Bundesgesetzes sind Personen, deren E i n k o m m e n
in Berücksichtigung der ihnen zukommenden
Nutzungen oder sonstigen wirtschaftlichen Be-
günstigungen, wie freie W o h n u n g , freie Ver-
pflegung und dergleichen, 550 S im Monat , im
Falle des Bestehens einer gesetzlichen Sorgepflicht
750 S im Monat, nicht erreicht und die nicht
über ein solches Vermögen verfügen, dessen Ver -
äußerung zur Deckung des notwendigen Lebens-
bedarfes ihnen zugemutet werden kann. U n t e r
den gleichen Voraussetzungen sind Wi twen
(Abs. 1 lit b) unterstützungsbedürftig, wenn ihr
Einkommen 350 S im Monat , bei Bestehen einer
gesetzlichen Sorgepflicht 450 S im Monat , nicht
erreicht.

(3) Die Altersunterstützung ist im Falle der
vertrauensärztlich nachgewiesenen völligen und
dauernden Arbeitsunfähigkeit bei Vorliegen einer
mindestens 15jährigen Kammermitgliedschaft
(Abs. 1 lit. a Z. 3) und der sonstigen Voraus-
setzungen ohne Rücksicht auf das Lebensalter zu
gewähren.

(t) Auf Altersunterstützung haben Haus-
gewerbetreibende, welche gemäß § 12 Abs. 1 von
der Beitragspflicht befreit wurden, keinen An-
spruch.

(5) Die Dauer der Kriegsdienstleistung, der
politischen Haft oder der Emigration ist auf die
Dauer der Mitgliedschaft zur Kammer (Abs. 1
lit. a Z. 3) anzurechnen, wenn die Kammerzuge-
hörigkeit unmittelbar vor der Einberufung zur
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Kriegsdienstleistung beziehungsweise v o r der
politischen Haft oder Emigration gegeben war .
Bei Witwen(fort)betrieb wird die Kammerzuge-
hörigkeit des verstorbenen Kammermitgliedes
angerechnet.

(6) Personen, die ihre Gewerbeberechtigung
zum Zwecke der Erlangung einer Altersunter-
stützung zurückgelegt haben, sind von der Be-
zahlung einer Einverleibungsgebühr befreit, wenn
sie ihr Gewerbe neuerlich betreiben wollen.

§ 6. O r d e n t l i c h e L e i s t u n g e n .

(1) Personen, auf welche die in § 5 Abs. 1 lit. a
angeführten Voraussetzungen zutreffen, ist die
Altersunterstützung in einem solchen Ausmaß zu
gewähren, daß ihr Einkommen un te r Berück-
sichtigung sonstiger Einkünfte, insbesondere der
Leistungen der öffentlichen Fürsorge, 550 S
monatlich beträgt. Wenn dem Anspruchsberech-
tigten die gesetzliche Sorgepflicht für mindestens
eine Person obliegt, e rhöht sich die Unte r -
stützungsgrenze auf 750 S monatlich.

(2) Wi twen (§ 5 Abs. 1 lit. b) ist die Alters-
unterstützung in einem solchen Ausmaß zu ge-
währen, daß ihr Monatseinkommen 350 S, bei
Bestehen einer gesetzlichen Sorgepflicht 450 S,
beträgt; die Unterstützung ist im Falle der
Wiederverehelichung einzustellen.

(3) Arbeitsunfähigen (§ 5 Abs. 3) ist die Alters-
unterstützung in sinngemäßer Anwendung der
Bestimmungen des Abs. 1 u n d 2 zu gewähren.

(4) Bei der Bemessung der Altersunters tützung
ist auf die wirtschaftlichen Verhältnisse von
Personen, die dem Anspruchsberechtigten gegen-
über unterhaltsverpflichtet sind, nach billigem
Ermessen Bedacht zu nehmen.

§ 7. A u ß e r o r d e n t l i c h e L e i s t u n g e n .

Außer den in § 6 festgelegten Un te r s tü t zun-
gen können die Kammern außerordentliche
Altersunterstützungen auf Grund von R a h m e n -
bestimmungen gewähren, die vom Kammer tag
der Bundeskammer zu beschließen sind. Die
Rahmenbestimmungen können von den Vollver-
sammlungen der Landeskammern unter Bedacht-
nahme auf die Landeserfordernisse ergänzt wer-
den. Außerordentliche Unters tü tzungen können
einmalig oder laufend gegeben werden, jedoch
dürfen laufende Unterstützungen über die in § 6
festgelegten Sätze nicht hinausgehen. Laufende
Unterstützungen dürfen überdies n u r gegen
jederzeitigen Widerruf gewährt werden.

§ 8. B e g i n n u n d E r l ö s c h e n d e s A n -
s p r u c h e s a u f A l t e r s u n t e r s t ü t z u n g .

(1) Die Altersunterstützung wird n u r auf An-
trag gewährt. Anträge sind bei den von der zu-
ständigen Kammer namhaft gemachten Stellen
einzubringen. Zuständig ist jene Kammer , in
deren Bereich der Stammbetrieb des A n t r a g -
stellers zuletzt gelegen ist.

(2) Die Einreichungsstellen der Kammern haben
eingehende Altersunterstützungsanträge unver-
züglich, längstens aber binnen sechs Wochen, dem
Verwaltungsausschuß vorzulegen.

(3) Der Anspruch auf Altersunterstützung er-
wächst mi t Beginn des dem Tage des Einlangens
des ordnungsgemäß belegten Ansuchens folgen-
den Monats. E r erlischt in dem Zeitpunkt, in
welchem die in § 5 festgelegten Voraussetzungen
nicht mehr gegeben sind.

(4) Der Unterstützungsempfänger ist ver-
pflichtet, jede Änderung in seinen wirtschaft-
lichen Verhältnissen der Kammer unverzüglich
anzuzeigen. Die Unters tü tzung ist einzustellen
beziehungsweise zu kürzen, wenn die für ihre
Zuerkennung maßgebenden Voraussetzungen
nicht mehr gegeben sind oder eine Änderung
erfahren haben.

(5) Ergibt sich nachträglich, daß eine Unter -
stützung infolge eines wesentlichen Irr tums über
die tatsächlichen Verhältnisse, infolge eines offen-
kundigen Versehens oder infolge bewußt un -
richtiger Angaben zuerkannt wurde, so ist die
Unters tü tzung einzustellen, zu kürzen oder zu
widerrufen. In Härtefällen kann von einer Rück-
forderung unberechtigt erhaltener Unters tützun-
gen Abstand genommen werden.

§ 9. V e r f a h r e n i m R a h m e n d e r
S e l b s t v e r w a l t u n g .

(1) Gegen Entscheidungen des Verwaltungs-
ausschusses kann binnen vier Wochen bei
sonstiger Rechtskraft dieser Entscheidung bei der
Landeskammer Einspruch erhoben werden. Über
Einsprüche entscheidet der Einspruchsausschuß
innerhalb von längstens sechs Monaten. Nicht
fristgerecht eingebrachte Einsprüche sind vom
Einspruchsausschuß zurückzuweisen.

(2) Der Einspruchsausschuß besteht aus acht
bis zehn Mitgliedern und ebenso vielen. Ersatz-
mitgliedern. Die Bestimmungen des § 3 Abs. 1,2
und 4 gelten sinngemäß.

§ 10. A n r u f u n g d e s G e r i c h t e s .

(1) Innerhalb von vier Wochen nach Zustellung
der Sachentscheidung des Einspruchsausschusses
kann der Unterstützungswerber die Entscheidung
des Handelsgerichtes Wien beantragen. Mit
diesem Antrag können nur Ansprüche gemäß
§§ 5, 6, 8 Abs. 3 bis 5 dieses Bundesgesetzes
geltend gemacht werden. Mit der Einbringung
des Antrages beim Handelsgericht Wien tritt die
Entscheidung des Einspruchsausschusses außer
Kraft.

(2) Das Handelsgericht Wien entscheidet in
einem Senat, der aus einem Richter als Vor-
sitzenden (Stellvertreter) und zwei Beisitzern
besteht. Die Beisitzer werden aus dem Kreis der
beim Handelsgericht Wien bestellten fachmänni-
schen Laienrichter berufen.
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(3) Das Handelsgericht Wien entscheidet im
Verfahren außer Streitsachen. Seine Entschei-
dung ist endgültig. Eine Verweisung auf den
ordentlichen Rechtsweg findet nicht statt. Die
Fonds werden durch die Bundeskammer der ge-
werblichen Wirtschaft vertreten.

§11. A u f b r i n g u n g d e r M i t t e l .

Die Mittel des Altersunterstützungsfonds der
Kammer werden aufgebracht

1. durch Beiträge der Kammermitglieder,
2. durch einen jährlich von der Vollversamm-

lung zu beschließenden Zuschuß der Kammer im
Ausmaß von mindestens 2% und höchstens
10% der Gewerbesteuermeßbetragssumme im
Kammerbereich.

§ 12. B e i t r ä g e d e r K a m m e r m i t g l i e -
der.

(1) Zum Altersunterstützungsfonds sind alle
Kammermitglieder beitragspflichtig, soweit sie
physische Personen sind. Auf An t r ag können
invalidenversicherungspflichtige Hausgewerbe-
treibende im Sinne des Heimarbeitergesetzes von
der Beitragsleistung ausgenommen werden. Bei-
tragspflichtig sind f e rne r die kammerzugehörigen
offenen Handelsgesellschaften u n d Kommandi t -
gesellschaften hinsichtlich eines jeden mi t der Ge-
schäftsführung betrauten persönlich haftenden
Gesellschafters.

(2) Jede beitragspflichtige Person kann nur ein-
mal zur Beitragszahlung herangezogen werden.
Dasselbe gilt für die im Abs. 1 genannten Ge-
sellschaften hinsichtlich der persönlich haftenden
Gesellschafter. Werden einer und derselben Per-
son für dasselbe Jahr mehrmals Beiträge vor-
geschrieben, so erlöschen bei Nachweis der Bei-
tragsleistung an eine Kammer , in deren Bereich
ein Stammbetr ieb gelegen ist, alle übrigen Bei-
tragsverpflichtungen für diese Person. Im Streit-
falle entscheidet die Bundeskammer , welcher
Kammer der Beitrag zufällt.

(3) Der Beitrag zur Al tersunters tü tzung ist ein
Jahresbeitrag. Er ist von der Vollversammlung
der Kammer im Rahmen von 180 S bis 360 S zu
beschließen und von der K a m m e r vorzuschreiben.

(4) Der Beitrag ist drei M o n a t e nach Zustellung
der Vorschreibung fällig.

(5) Auf die Beiträge zur Al tersunters tü tzung
finden hinsichtlich der Einbr ingung im Verwal-
tungswege und der Verjährung die für Grund-
umlagen nach dem Handelskammergesetz gelten-
den Bestimmungen Anwendung .

(6) Weist der Beitragspflichtige vor Fälligkeit
des Beitrages bei den von der Kammer bekannt -
gegebenen Stellen nach, daß sein Jahreseinkom-
men geringer als 18.000 S ist, e rmäßigt sich der
vorgeschriebene Beitrag um 2 5 % , weist er nach,
daß sein Jahreseinkommen geringer als 12.000 S
ist, ermäßigt sich der vorgeschriebene Beitrag um
50%. Wird der Nachweis nicht erbracht oder

wird er nicht vor Fälligkeit erbracht, is t der vo r -
geschriebene Beitrag zu leisten.

§ 13. R a h m e n b e s t i m m u n g e n d e r
B u n d e s k a m m e r ; R i c h t l i n i e n d e r
L a n d e s k a m m e r n ; G e s c h ä f t s -

o r d n u n g .

(1) Z u r Durchführung dieses Bundesgesetzes
sind von der Bundeskammer der gewerblichen
Wirtschaft Rahmenbes t immungen zu erlassen.
Die Rahmenbes t immungen haben in Ausführung
des § 5 Abs. 2 und § 6 festzulegen, welche E in-
kommen und sonstige wirtschaftliche Begünsti-
gungen überhaupt und in welchem Ausmaß sie
auf den Unters tü tzungsbet rag anrechenbar sind.
Ferner haben die Rahmenbes t immungen zu u m -
schreiben, mi t welchen U r k u n d e n der Nachweis
der Unters tü tzungsbedürf t igkei t und der Nach-
weis der H ö h e des Jahrese inkommens zu er-
bringen ist. Weiters ist in den Rahmenbes t im-
mungen die Gewährung v o n außerordent l ichen
Unters tü tzungen näher zu regeln. I m übrigen
ha t die Bundeskammer in den Rahmenbes t im-
mungen alle Vorkehrungen zu treffen, die zur
ordnungsgemäßen Durchführung dieses Bundes-
gesetzes erforderlich erscheinen.

(2) Nach Maßgabe der Rahmenbes t immungen
der Bundeskammer ha t jede Landeskammer für
ihren Bereich Richtl inien zu erlassen. Bei Erstel-
lung der Richtlinien ist auf die Landesverhäl t-
nisse Bedacht zu nehmen.

(3) Die Rahmenbes t immungen der Bundes-
kammer und die Richtlinien der Landeskammern
sind zu verlautbaren.

(4) Für die Geschäftsführung der Verwaltungs-
ausschüsse und der Einspruchsausschüsse erläßt
die Bundeskammer Rahmengeschäftsordnungen,
die durch die Landeskammern ergänzt werden
können.

§ 14. G e b ü h r e n - u n d A b g a b e n -
b e f r e i u n g ; s t e u e r l i c h e B e h a n d -

l u n g .

(1) Die Leistungen zum Altersunters tü tzungs-
fonds unterliegen nicht de r Versicherungssteuer.
Die Beiträge der Kammermitg l ieder stellen für
diese Betriebsausgaben im steuerlichen Sinne dar.

(2) Anträge und Einsprüche sowie alle Aus-
fertigungen in Altersunterstützungsangelegen-
heiten sind von Stempel- und Rechtsgebühren be-
freit.

(3) I m Verfahren nach § 10 werden Gerichts-
gebühren nicht e rhoben .

§ 15. V e r h ä l t n i s z u r ö f f e n t l i c h e n
F ü r s o r g e .

Die Fürsorgebehörden sind verpflichtet, den
Kammern bei Durchführung der Altersunter-
stützung Auskünfte zu geben, Hilfe zu leisten
und die Verwaltungsausschüsse in ihrer Tätig-
keit zu unterstützen.
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§ 16. Ü b e r g a n g s b e s t i m m u n g e n .

(1) Die seit 1. J änne r 1952 bei den K a m m e r n
bestehende Altersunterstützungseinrichtung wird
unter Aufrechterhaltung der Forderungen auf
Beitragsleistungen in die Unterstützungseinrich-
tung nach diesem Bundesgesetz übergeleitet. Die
seit 1. Jänner 1952 von den Kammern erlassenen
Beitragsvorschreibungen gelten als Beitragsvor-
schreibungen im Sinne dieses Gesetzes.

(2) Die von der bestehenden Altersunter-
stützungseinrichtung bewilligten laufenden
Altersunterstützungen sind bei Vorliegen der
Voraussetzungen (§ 5) bis längstens 1. Jänner
1954 in Leistungen im Sinne dieses Bundes-
gesetzes umzuwandeln.

(3) D e n Beitragspflichtigen ist nachträglich die
Möglichkeit zu geben, i nne rha lb e iner von den
K a m m e r n zu bes t immenden Fr i s t z u m Zwecke
der Beitragsermäßigung den Nachweis gemäß § 12
Abs. 6 dieses Bundesgesetzes zu erbr ingen . W i r d
der Nachweis erbracht , sind allfällige Mehr-
leistungen während de r J a h r e 1952 u n d 1953
für die kommenden J a h r e gutzuschre iben; all-
fällige Rückstände sind nachträglich einzuheben.

(4) Die von den Landeskammern gemäß Abs. 3
zu bestimmende Frist darf sechs Wochen nicht
unterschreiten.

§ 17. W e i t e r v e r s i c h e r u n g b e i
M e i s t e r k r a n k e n k a s s e n .

Die vor Zurücklegung der Gewerbeberechti-
gung bei Meisterkrankenkassen versicherten
Unterstützungsempfänger bleiben gegen Entrich-
tung des Mindestbeitrages weiterhin bei den
Meisterkrankenkassen versichert. Die Versiche-
rungsbeiträge sind von der Altersunterstützung
einzubehalten und durch die Kammern den Ver-
sicherungsträgern zu überweisen.

§ 18. V e r h ä l t n i s z u z u k ü n f t i g e n
V e r s i c h e r u n g s t r ä g e r n .

Tritt an Stelle dieses Bundesgesetzes eine ge-
setzliche Regelung über die Altersversicherung
der selbständig Erwerbstätigen der gewerblichen
Wirtschaft in Wirksamkeit, so sind die am Tage
des Inkrafttretens dieser gesetzlichen Regelung
vorhandenen Mittel der Altersunterstützungs-
einrichtung den Trägern dieser Versicherungs-
einrichtung zu übergeben. Beitragszeiten, die
durch Beiträge nach diesem Bundesgesetz gedeckt
sind, sind in diesen gesetzlichen Versicherungen
als Versicherungszeiten entsprechend anzu-
rechnen.

§ 19. S c h l u ß b e s t i m m u n g e n .

(1) Der Kontrollausschuß der Bundeskammer
hat Berichte über die Gebarung der Altersunter-
stützungsfonds im Wege des Präsidiums der
Bundeskammer dem Bundesministerium für
soziale Verwaltung vorzulegen. Die Kammern

haben dem Bundesministerium für soziale Ver-
waltung die Rechnungsvoranschläge und Rech-
nungsabschlüsse der Altersunterstützungsfonds
im Wege der Bundeskammer vorzulegen.

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist hinsichtlich der §§ 10, 14 Abs. 3 das Bundes-
ministerium für Justiz, im übrigen das Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung, betraut.

Körner
Raab Maisel Gerö

1 1 6 . Bundesgesetz vom 9. Juli 1953, womit
das Wohnungsanforderungsgesetz 1949 und
das Wohnhaus-Wiederaufbaugesetz abge-

ändert werden.
Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.
Das Wohnungsanforderungsgesetz 1949, BGBl.

Nr. 204/1949, in der Fassung der Bundesgesetze
vom 15. Dezember 1950, BGBl. Nr. 10/1951,
vom 27. Mai 1952, BGBl. Nr. 101, und vom
28. Mai 1953, BGBl. Nr. 68, wird abgeändert
wie folgt:

1. Dem § 3 Abs. 1 werden folgende neue
Ziffern 7 und 8 angefügt:

„7. Wohnungen, die aus mehr als drei Zim-
mern bestehen; zwei Kabinette gelten als ein
Zimmer (§ 6 Abs. 4).

8. Wohnungen in ohne Zuhilfenahme öffent-
licher Mittel errichteten Gebäuden, wenn sämt-
liche Wohnungen im Wohnungseigentum
stehen."

2. Im § 4 Abs. 1 lit. h ist der Strichpunkt
durch einen Punkt zu ersetzen; lit. i entfällt.

3. Der Punkt 1 im § 5 hat zu lauten:
„1. Doppelwohnungen, die in derselben Ge-

meinde liegen, wenn für deren Benützung durch
den Wohnungsinhaber oder durch die mit diesem
im gemeinsamen Haushalte lebenden Familien-
angehörigen kein zureichender Grund besteht."

4. Im § 5 Punkt 6 hat der Klammerausdruck
zu lauten:

„(§ 9 Abs. 2)".

5. Der Punkt 13 im § 5 hat zu lauten:

„13. Einzelne Räume von Wohnungen, sofern
die Zahl der Wohnräume die Zahl der den Haus-
stand bildenden Bewohner übersteigt (über-
zählige Wohnräume)."

6. Die Punkte 14 und 15 im § 5 entfallen.

7. Im § 6 Abs. 3 entfällt der erste Klammer-
ausdruck.

8. Die Überschrift des § 7 hat zu lauten:

„ A n f o r d e r u n g f r e i g e w o r d e n e r
W o h n u n g e n . "
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9. § 7 hat zu lauten:
„§ 7. (1) In der Stadt Wien, in Städten mit

eigenem Statut, mit Ausnahme der Stadt Rust,
sowie in Gemeinden, denen durch Verordnung
des Landeshauptmannes (§ 1 Abs. 2) das Recht
zur Anforderung übertragen wurde, kann die
Gemeinde Wohnungen, deren Miete oder Inne-
habung geendet hat, anfordern, wenn die Zahl
der den Hausstand bildenden Bewohner die Zahl
der Wohnräume der freigewordenen Wohnung
um wenigstens zwei Personen überstiegen, dieser
Überbelag seit mindestens einem Jahr bestanden
und der bisherige Mieter (Inhaber) eine Woh-
nung in einem Haus der Gemeinde oder einer
gemeinnützigen Bauvereinigung erhalten hat.

(2) In anderen Fällen k a n n die Gemeinde in
den im Abs. 1 bezeichneten O r t e n Wohnungen ,
deren Miete oder I nnehabung geendet hat , an-
fordern, wenn sie nicht innerha lb v o n drei
Wochen nach Beendigung d e r Miete oder Inne-
habung v o m Hause igen tümer (dessen Bevoll-
mächtigten) vermiete t werden

a) an einen bei der Gemeinde seit mindestens
sechs M o n a t e n in der dringlichsten Klasse
vorgemerkten Wohnungsuchenden oder

b) an eine Person, welche die Wohnung seit
mindestens einem Jahr als Haushaltungs-
genosse oder Untermieter mitbewohnt hat,
wenn die Anzahl der Wohnräume ihrem
Hausstand entspricht, oder

c) zur Durchführung eines Wohnungstausches,
sofern die Parteien die Wohnungen seit
mindestens einem Jahr als Hauptmieter
oder Hauseigentümer bewohnt haben.

(3) Unbedingt ausgenommen von der Anforde-
rung nach Abs. 1 und 2 sind W o h n u n g e n ,

a) deren Miete auf G r u n d einer gerichtlichen
Entscheidung wegen Eigenbedarfes endet ;

b) die gemäß § 3 grundsätzl ich von der A n -
forderung befreit s ind;

c) die weiter als Hausbeso rge rwohnungen ver-
wendet werden ."

10. Die Überschrift des § 8 entfäll t .

11. § 8 hat zu lauten:
„§ 8. (1) Der Hauseigentümer (dessen Bevoll-

mächtigter) hat der Gemeinde bis zum Ablauf
der im § 7 Abs. 2 festgesetzten dreiwöchigen
Frist schriftlich anzuzeigen, ob die freigewordene
Wohnung vermietet wurde, und im Falle der
Vermietung nachzuweisen, daß sie den Voraus-
setzungen des § 7 Abs. 2 entspricht.

(2) Steht der Gemeinde gemäß § 7 das Recht
zur Anforderung zu, so hat sie, sofern sie über
die Wohnung verfügen will, die Anforderung
binnen zwei Wochen mittels schriftlichen Be-
scheides auszusprechen. Die Frist beginnt in den
Fallen des § 7 Abs. 1 am Tage nach Einlangen
der Anzeige gemäß § 4 Abs. 1 lit. a, in den
Fällen des § 7 Abs. 2 am Tage nach Ablauf der
im § 7 Abs. 2 festgesetzten dreiwöchigen Frist;
wurde die Anzeige nicht rechtzeitig oder über-

haupt nicht erstattet, so beginnt die zweiwöchige
Frist zur Anforderung am Tage nach Einlangen
der Anzeige oder der Kenntnis des Zutreffens
der Voraussetzungen der Anforderung. Die zwei-
wöchige Frist ist gewahrt, wenn der Bescheid
innerhalb dieser Frist zur Post gegeben wurde.

(3) Verfügungen des Hauseigentümers (dessen
Bevollmächtigten), die den Bestimmungen des
§ 7 Abs. 1 oder 2 widersprechen oder innerhalb
der zweiwöchigen Frist (Abs. 2) getroffen wer-
den, sind nichtig."

12. Im § 9 haben die Abs. 2 und 3 zu ent-
fallen; der Abs. 4 erhält die Bezeichnung Abs. 2.

13. Im § 14 haben die Abs. 1 und 2 zu lauten:

„(1) Die Gemeinde hat die Voraussetzungen
einer Anforderung gemäß den §§ 5, 7 und 10
in jedem Falle genau festzustellen und in der
Regel vor der Schlußfassung denjenigen, gegen
den sich die Anforderung richtet, zu hören.

(2) Der Bescheid, der die Anforderung gemäß
den §§ 5, 7 oder 10 ausspricht, hat die an-
geforderte Wohnung (Wohnräume, Geschäfts-
räume) genau zu bezeichnen und den Anforde-
rungsgrund anzugeben. Der Bescheid über die
Anforderung einer Wohnung ist dem Hauseigen-
tümer oder Hausverwalter und dem Wohnungs-
inhaber, jener über die Anforderung einzelner
Wohnräume auch deren Inhaber zuzustellen."

14. Im, § 15 Abs. 1 lit. g ist der Schlußpunkt
durch einen Strichpunkt zu ersetzen; der lit. g
wird angefügt:

„h) Inhaber gesundheitsschädlicher Wohnun-
gen;

i) Inhaber von Wohnungen, sofern die Zahl
der den Hausstand bildenden Bewohner die
Zahl der Wohnräume um wenigstens zwei
Personen übersteigt und dieser Überbelag
seit mindestens einem Jahr besteht."

15. Abs. 3 des § 16 hat zu lauten:
„(3) Im Falle der Anforderung nach § 7 Abs. 2

steht es dem Hauseigentümer frei, spätestens
drei Tage nach Zustellung des Bescheides, der die
Anforderung ausspricht, Vorschläge für die Zu-
weisung zu erstatten. Die Gemeinde hat sie zu
berücksichtigen, falls die Vorgeschlagenen in
einer der Gruppen der im § 15 Abs. 1 lit. a bis d
und g bis i angeführten Wohnungsuchenden
eingereiht sind oder seit mindestens einem Jahr
die angeforderten Räume als Haushaltungs-
genossen oder Untermieter mitbewohnt haben
und die Anzahl der Wohnräume ihrem Haus-
stand entspricht. Ist die Gemeinde aus öffent-
lichen Rücksichten gezwungen, für die im Abs. 1
zweiter Satz erwähnten Notstandsfälle vor-
zusorgen, so ist sie in einem solchen Fall an die
Vorschläge des Hauseigentümers nicht gebun-
den; das gleiche gilt, wenn die Wohnung durch
die Gemeinde dem bisherigen Untermieter zu-
gewiesen werden soll und dieser seit mindestens
einem Jahr darin gewohnt hat."
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16. Im Abs. 9 des § 16 sind die Worte „zu-
folge § 8 Abs. 2 lit. a" durch die Worte „zufolge
§ 7 Abs. 3 lit. a" zu ersetzen.

17. Im Abs. 10 des § 16 entfallen im Klammer-
ausdruck die Worte „erster Satz".

18. Im § 17 haben die Abs. 1 bis 3 zu lauten:
„(1) Die Gemeinde hat nach Rechtskraft des

Bescheides, mit dem die Anforderung ausge-
sprochen wurde, unter Bedachtnahme auf die Be-
stimmungen des § 16 einem vorgemerkten Woh-
nungsuchenden die angeforderte Wohnung
(Wohnräume) mit Bescheid zuzuweisen.

(2) In der Regel ist zwischen dem Hauseigen-
tümer (Wohnungsinhaber) und dem Zugewie-
senen binnen zwei Wochen nach vollzogener
Übergabe ein Mietvertrag zu ortsüblichen Bedin-
gungen abzuschließen. Unbedingt ist ein Miet-
vertrag abzuschließen, wenn die Wohnung
(Wohnräume) einem vom Hauseigentümer
(Wohnungsinhaber) vorgeschlagenen Wohnung-
suchenden zugewiesen wird. Verweigert einer der
Beteiligten ohne triftige Gründe den Abschluß
des Mietvertrages, so kann die Gemeinde ihm
den Vertragsabschluß mittels Bescheides auf-
tragen. Solange kein Mietvertrag abgeschlossen
ist, hat der Zugewiesene eine Vergütung an den
Hauseigentümer (Wohnungsinhaber) in der
Höhe des gesetzlich zulässigen Mietzinses zu
leisten; die Gemeinde haftet für diese Verpflich-
tung des Zugewiesenen. Durch den Abschluß des
Mietvertrages treten der Bescheid, mit dem die
Anforderung ausgesprochen wurde, und der Zu-
weisungsbescheid außer Wirksamkeit. Der Ab-
schluß des Mietvertrages ist der Gemeinde binnen
einer Woche anzuzeigen.

(3) Erläßt die Gemeinde binnen fünf Wochen
nach Rechtskraft des Bescheides, der die Anforde-
rung ausspricht keinen Zuweisungsbescheid über
die angeforderte Wohnung (Wohnräume), so
tritt die Anforderung außer Wirksamkeit; die
Frist gilt als gewahrt, wenn der Bescheid inner-
halb dieser Frist zur Post gegeben wurde."

19. Dem § 17 ist folgender Abs. 5 anzufügen:
„(5) Das Beziehen einer angeforderten Woh-

nung ohne Zuweisung nach Abs. 1 ist verboten."

20. Dem Abs. 3 des § 19 ist folgender Satz
anzufügen:

„Den österreichischen Staatsbürgern sind Per-
sonen deutscher Sprachzugehörigkeit, die staaten-
los sind oder deren Staatsangehörigkeit ungeklärt
ist (Volksdeutsche), gleichgestellt."

21. Im § 21 Abs. 1 hat lit. c zu lauten:
„c) gegen eine Anforderung gemäß § 7 ist eine

Berufung nur dann zulässig, wenn sie sich
darauf gründet, daß die Voraussetzungen
für die Anforderung gemäß § 7 nicht vor-
liegen."

22. Im § 24 Abs. 1 sind die Worte „30. Sep-
tember 1953" durch die Worte „30. Juni 1954"
zu ersetzen.

Artikel II.

Das Wohnhaus-Wiederaufbaugesetz vom
16. Juni 1948, BGBl. Nr. 130, in der Fassung des
Bundesgesetzes vom 15. Dezember 1950, BGBl.
Nr. 26/1951, wird abgeändert wie folgt:

1. Abs. 1 des § 27 hat zu lauten:
„(1) Auf die mit Fondshilfe wiederhergestellten

Wohnungen (Geschäftsräume) sind die Bestim-
mungen des Wohnungsanforderungsgesetzes mit
den nachfolgenden Abänderungen anzuwenden:

a) Die Vollendung der Wiederherstellung ist
der Beendigung der Innehabung gleichzu-
halten;

b) die Anforderung nach § 7 Abs. 2 ist zu-
lässig, wenn der Hauseigentümer (dessen
Bevollmächtigter) die Wohnung nicht an
den Altmieter vermietet;

c) im Falle der Anforderung durch die Ge-
meinde ist bei der Zuweisung der Alt-
mieter vor den im § 15 Abs. 1 genannten
Personen zu berücksichtigen; kann ihm
seine frühere Wohnung nicht zugewiesen
werden, so genießt er dieselbe Vorzugs-
stellung bei anderen mit Fondshilfe wieder-
hergestellten Wohnungen, an denen keine
Altmietrechte bestehen. Die gleiche Rege-
lung gilt für den Hauseigentümer hinsicht-
lich der von ihm im Zeitpunkt der Kriegs-
einwirkung benützten Wohnung."

2. Im Abs. 2 des § 27 hat lit. b zu lauten:
„b) andernfalls findet das Wohnungsanforde-

rungsgesetz mit Ausnahme der Bestimmun-
gen der §§ 4 und 7 Anwendung."

Artikel III.

Ü b e r g a n g s b e s t i m m u n g e n .

1. Im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Bun-
desgesetzes anhängige Verfahren nach dem Woh-
nungsanforderungsgesetz sind nach den bisher
geltenden Vorschriften weiterzuführen.

2. Die in Wohnungen der im § 3 Abs. 1 Z. 7
des Wohnungsanforderungsgesetzes in der Fas-
sung dieses Bundesgesetzes genannten Art Zu-
gewiesenen sind, sofern die Zuweisung vor dem
Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes rechtskräftig
geworden ist, mit dem Inkrafttreten dieses
Bundesgesetzes, sonst aber mit Rechtskraft der
Zuweisung als Mieter anzusehen.

Artikel IV.

V o l l z i e h u n g .

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist
das Bundesministerium für soziale Verwaltung
im Einvernehmen mit dem Bundesministerium
für Justiz betraut.

Körner
Raab Maisel Gerö
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1 1 7 . Bundesgesetz vom 9. Juli 1953 über die
Abänderung des Wohnhaus-Wiederaufbau-
gesetzes (Wohnhaus-Wiederaufbaugesetz-

novelle 1953).

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.

Das Bundesgesetz vom 16. Juni 1948, BGBl.
Nr. 130, betreffend die Wiederherstellung der
durch Kriegseinwirkung beschädigten oder zer-
störten Wohnhäuser und den Ersatz des zerstör-
ten Hausrates (Wohnhaus-Wiederaufbaugesetz)
in der Fassung der Bundesgesetze vom 15. De-
zember 1950, BGBl. Nr. 26/1951, und vom
27. Mai 1952, BGBl. Nr. 106, wird geändert wie
folgt:

1. Als Abs. 3 werden dem § 7 folgende Be-
stimmungen angefügt:

„(3) Der Fonds ist berechtigt, von Ländern,
Gemeinden, sonstigen Körperschaften des öffent-
lichen Rechtes, Kreditunternehmungen und Be-
trieben Einlagen zum Zwecke der Gewährung
von Fondshilfe nach § 15 Abs. 1 lit. b entgegen-
zunehmen, die in fünf gleichen aufeinanderfol-
genden Jahresraten rückerstattet werden und
mit jährlich 5 v. H. für den noch nicht rück-
erstatteten Einlagebetrag verzinst werden. Wird
die Einlage in der Zeit vom 1. Jänner bis 30. Juni
geleistet, ist die erste Jahresrate am 1. Jänner
des folgenden Jahres rückzuerstatten, wird die
Einlage in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember
geleistet, ist die erste Jahresrate am 1. Juli des
folgenden Jahres rückzuerstatten. Die Zinsen
werden von dem dem Einlagetag nächstfolgenden
Monatsersten berechnet. Wird die Einlage zum
Zwecke der Vorfinanzierung des Hausratersatzes
namentlich bezeichneter Bewerber geleistet, so ist
die Bewilligung der Fondshilfe bei Zutreffen der
gesetzlichen Voraussetzungen in diesen Fällen
unabhängig vom Tage der Einbringung des An-
suchens um Fondshilfe zu erteilen."

2. § 15 Abs. 3 hat zu lauten:

„(3) Für Wiederherstellungsarbeiten nach Abs. 1
lit. a, zu deren Durchführung vom Bewerber
um Bewilligung einer Fondshilfe die Mittel zu-
nächst ohne Fondshilfe nach Abs. 2 lit. a erbracht
werden (Vorfinanzierung), können für das Jahr
1951 bis zu einem Gesamtbetrag von 100 Mil-
lionen Schilling, für das Jahr 1952 bis zu einem
Gesamtbetrag von 150 Millionen Schilling und
für die Jahre 1953 bis 1958 bis zu einem Gesamt-
betrag von je 200 Millionen Schilling Bewilli-
gungen mit der Maßgabe erteilt werden, daß
die Darlehen in zehn gleichen Jahresraten, bei
Teilschäden in fünf gleichen Jahresraten, zuge-
zählt werden. Beträge, die im laufenden Ka-
lenderjahr nicht ausgenützt worden sind, können
auch in den Folgejahren für diese Zwecke in

Anspruch genommen werden. Die erste Jahres-
rate ist am drittfolgenden Monatsersten zuzu-
zählen, der dem Tage des Einlangens des Schluß-
zahlungsansuchens bei der Verwaltung des Fonds
folgt, frühestens jedoch nach Vorlage der bau-
behördlichen Bewohnungs- und Benützungs-
bewilligung, in Ermangelung einer solchen nach
Bekanntgabe der Vollendung der Wiederher-
stellungsarbeiten. Wird die Bewohnungs- und
Benützungsbewilligung oder die Bekanntgabe
über die Bauvollendung nach dem Schluß-
zahlungsansuchen vorgelegt, dann beginnt die
Frist für die Zuzählung der ersten Jahresrate
erst mit diesem späteren Zeitpunkte zu laufen.
Solche Darlehensbewilligungen sind unabhängig
von der nach den Richtlinien gemäß § 18 Abs. 2
sich ergebenden Reihenfolge zu erteilen. Der
Fonds kann jederzeit auch größere Darlehens-
beträge oder die ganze Darlehenssumme zu-
zählen. Wird die Bewilligung mit vorstehenden
Einschränkungen erteilt, sind dem Darlehens-
nehmer Zinsen bis zu einem Höchstausmaß von
1 v. H., bei Teilschäden 2 v. H., über der je-
weiligen Bankrate für die von ihm selbst er-
brachten Geldmittel zur Durchführung der
Wiederherstellungsarbeiten für die Zeit vom Be-
ginn der Frist für die Zuzählung der ersten
Jahresrate bis zur Zuzählung des Fondsdarlehens
(der Fondsdarlehensteilbeträge) zu vergüten. Der
Tag der Erteilung der baubehördlichen Bewoh-
nungs- und Benützungsbewilligung, in Ermange-
lung einer solchen der Tag der Vollendung der
Wiederherstellungsarbeiten, ist dem Fonds un-
verzüglich bekanntzugeben."

3. Als Abs. 3 werden dem § 18 folgende Be-
stimmungen angefügt:

„(3) Ansuchen um Fondshilfe nach § 15 Abs. 1
lit. b können, soweit im folgenden nichts anderes
bestimmt wird, nur bis 30. Juni 1954 eingereicht
werden. Über diesen Zeitpunkt hinaus können
solche Ansuchen von Kriegsgefangenen und
Zivilinternierten, die nach dem 30. Juni 1954
oder innerhalb des Zeitraumes von sechs Mona-
ten unmittelbar vorher aus der Kriegsgefangen-
schaft (Internierung) entlassen wurden, bis zum
Ablauf von sechs Monaten nach der Entlassung
eingebracht werden."

Artikel II.

Dem Punkt 18 des Art. II (Übergangsbestim-
mungen) der Wohnhaus-Wiederaufbaugesetz-
novelle 1952, BGBl. Nr. 106, wird folgender
Satz hinzugefügt:

„Die Abs. 6 bis 10 des § 15 des Wohnhaus-
Wiederaufbaugesetzes in der Fassung dieses
Bundesgesetzes sind anzuwenden, wenn sich der
Eigentümer der Liegenschaft mit der Mehrheit
der Mieter diesbezüglich einigt. Die Mehrheit
wird nach der Anzahl der Hauptmieter be-
rechnet."
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Artikel III.

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist
das Bundesministerium für Handel und Wieder-
aufbau betraut, hinsichtlich des Art. II jedoch
das Bundesministerium für Justiz.

Körner
Raab Illig Gerö

1 1 8 . Bundesgesetz vom 9. Juli 1953 über die
Regelung des Warenverkehrs mit dem Aus-

land (Außenhandelsverkehrsgesetz 1953).

Der Nationalrat hat beschlossen:

I.

Allgemeine Bestimmungen.

§ 1. Die Aus- und Einfuhr von Waren über
die Grenzen des österreichischen Zollgebietes
unterliegt, soweit nicht dieses Bundesgesetz oder
sonstige Vorschriften anderes festsetzen, keiner
Beschränkung.

§ 2. (1) Rechtsgeschäfte, welche die Aus- oder
Einfuhr: von den in den Genehmigungslisten für
die Aus- und Einfuhr (Anlagen zu diesem Bun-
desgesetz) angeführten Waren oder den Aus-
tausch von Waren gegeneinander zum Gegen-
stand haben, sind nach Maßgabe der Bestim-
mungen dieses Bundesgesetzes genehmigungs-
pflichtig. Rechtsgeschäfte, zu deren Durchfüh-
rung eine Aus- oder Einfuhrgenehmigung erfor-
derlich ist, gelten kraft Gesetzes als unter der
aufschiebenden oder auflösenden Bedingung ab-
geschlossen, daß die Genehmigung erteilt bezie-
hungsweise versagt wird.

(2) Die Genehmigungspflicht bes teht ohne
Rücksicht darauf, o b es sich um entgeltliche oder
unentgeltliche Rechtsgeschäfte handel t .

(3) Das Bundesminis ter ium für H a n d e l u n d
Wiederaufbau kann durch V e r o r d n u n g einzelne
oder Gruppen v o n W a r e n und bes t immten
Ar ten des Warenverkehr s m i t dem Ausland v o n
der Genehmigungspflicht zeitlich oder dauernd
befreien.

(4) Die Aus- oder Einfuhr von Waren ohne die
nach Abs. 1 erforderliche Genehmigung ist ver-
boten: Ausgenommen hievon sind:

a) die Aus- oder Einfuhr von Waren, für die
nach § 7 des Zollgesetzes, StGBl. Nr. 250/
1920, eine Zollerhebung nicht in Betracht
kommt,

b) die Abfertigung von Waren im gebunde-
nen Verkehr (Zollagerverkehr, Zollanwei-
sungsverkehr),

c) die Aus- oder Einfuhr von Waren, für die
auf Grund zwischenstaatlicher Verein-
barungen über den kleinen Grenzverkehr
Zollbegünstigungen vorgesehen sind,

d) die Aus- oder Einfuhr von Waren im Zoll-
vormerkverfahren, es sei denn, daß es sich
um eine Zollvormerkung zum Ungewissen
Verkauf, zum Kauf oder Verkauf auf
Probe handelt oder die betreffenden
Waren im Ausland oder im Inland ver-
bleiben,

e) der Rückwarenverkehr des § 9 Zoll-
gesetz, die Aus- und Einfuhr von zoll-
pflichtigem Übersiedlungs-, Erbschafts- und
Ausstattungsgut, von zollpflichtigen
Mustern und Proben, mit Ausnahme von
Arzneiwaren (Zolltarifnummer 513),

f) die Einfuhr von Geschenksendungen bis
zu einem Wert von 1000 S (ausgenommen
Wein und Schnittblumen); die geschenk-
weise Einfuhr von Wein bis zu einem Wert
von 500 S. und einer Höchstmenge von
100 Litern,

g) die Ausfuhr von Geschenksendungen (aus-
genommen Lebensmittel und Medika-
mente) bis zu einem Wert von 1000 S,

h) die Ausfuhr von Geschenksendungen von
Person zu Person von Lebensmitteln bis zu
einem Wert von 300 S monatlich,

i) die Ausfuhr von Reiseandenken durch
Überseetouristen bis zum Gegenwert von
10.000 S,

k) die Einfuhr von Waren zum persönlichen
Gebrauch des Reisenden bis zu einem Wert
von 2500 S,

l) Sammelsendungen karitativer Organi-
sationen,

m) die Ein- und Ausfuhr außer Kurs gesetzter
Münzen von numismatischer Bedeutung
und Medaillen,

n) Bordausrüstungen, Ersatzteile, Vorräte und
Bodenausrüstungen von Luftverkehrs-
unternehmungen der Internationalen Zivil-
luftfahrtorganisation, soweit sie zur Auf-
rechterhaltung des Dienstes dringend be-
nötigt werden.

§ 3. (1) Die Genehmigung erteilt das Bundes-
ministerium für Handel und Wiederaufbau. Es
kann dieses Recht an die Landeshauptleute und
Zollämter übertragen.

(2) Das Bundesministerium für Handel und
Wiederaufbau kann

a) bestimmte Rechtsgeschäfte der in § 2
Abs. 1 genannten Art oder einzelne Unter-
nehmungen von der Genehmigungspflicht
des § 2 Abs. 2 befreien; eine solche Be-
freiung ist zeitlich zu befristen und men-
gen- oder wertmäßig zu begrenzen,

b) einzelnen Unternehmungen Globalkontin-
gente zuteilen, die zeitlich zu begrenzen
sind,

c) die Erteilung der Genehmigung mit Auf-
lagen verbinden, die sich zur Durchführung
des zwischenstaatlichen Warenverkehrs als
notwendig erweisen,
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d) bei Rechtsgeschäften von gesamtwirtschaft-
licher Bedeutung die Erteilung der Geneh-
migung gemäß § 2 Abs. 1 von dem Erlag
einer finanziellen Sicherstellung bis zur
Höhe von 10 v. H. abhängig machen. Die
Sicherstellung verfällt, wenn das Geschäft
durch Verschulden des Antragstellers nicht
in der genehmigten Weise durchgeführt
wurde. Das Bundesministerium für Handel
und Wiederaufbau stellt mit Bescheid ein
derartiges Verschulden sowie den gänz-
lichen oder teilweisen Verfall der Sicher-
stellung fest. Die Sicherstellung wird frei,
sobald der Nachweis der ordnungsgemäßen
Durchführung des Rechtsgeschäftes er-
bracht ist. Wurde auf teilweisen Verfall er-
kannt, so wird die Sicherstellung bezüglich
des Restes mit Rechtskraft dieses Bescheides
frei. Die Sicherstellung wird drei Monate
nach Vorlage der zur Überprüfung der
ordnungsgemäßen Durchführung erforder-
lichen Unterlagen zur Gänze frei, wenn der
Verfall bis dahin nicht ausgesprochen
wurde.

§ 4. Alle Aus- und Einfuhranträge sind späte-
stens binnen vier Wochen nach ihrer Einbrin-
gung zu erledigen.

§ 5. (1) Anmeldungen gemäß § 2 Abs. 1 unter-
liegen folgenden Stempelgebühren:

a) für Waren bis zum Werte von 5000 S, vom
ersten Bogen 6 S,

b) für Waren im Werte von mehr als 5000 S
bis einschließlich 20.000 S, vom ersten
Bogen 15 S,

c) für Waren, deren Wert 20.000 S übersteigt,
vom ersten Bogen 20 S,

d) für Waren, die gegeneinander ausgetauscht
werden sollen (Kompensationsgeschäfte),
vom ersten Bogen 30 S.

(2) Der Stempelgebühr unterliegen nicht:
a) die mit den Anmeldungen vorzulegenden

Gleichschriften,
b) folgende, den Anmeldungen angeschlossene

Beilagen: Proforma-Fakturen, devisenrecht-
liche Bescheinigungen der Oesterreichischen
Nationalbank und Befürwortungen öffent-
lich-rechtlicher Stellen,

c) Anfragen und Ersuchen allgemeiner Natur
sowie Beschwerden, auch wenn sie nicht
laufende Anmeldungen betreffen; weiter
Gleichschriften zum Ansuchen um Ver-
längerung oder Änderung von Bewilligun-
gen sowie Ansuchen um Erteilung einer
Kennummer.

(3) Soweit in den Abs. 1 und 2 nichts anderes
bestimmt ist, finden die Vorschriften über die
Stempel- und Rechtsgebühren Anwendung.

§ 6. Zur Überwachung der Abwicklung von
Rechtsgeschäften gemäß § 2 Abs. 1 kann das

Bundesministerium für Handel u n d Wiederauf-
bau Berichte und Nachweise innerhalb einer be -
stimmten Frist anfordern sowie nötigenfalls bei
den Beteiligten Buch- und Lagereinsicht durch
geeignete Sachverständige vornehmen. W i r d den
Beteiligten ein gesetzwidriges Verhal ten nachge-
wiesen, so haben sie die Kosten zu t ragen.

§ 7. Soweit auf Grund anderer Bes t immungen
auf dem Gebiet des Warenverkehrs m i t dem
Ausland dem Bundeskanzleramt u n d den
Bundesministerien ein Wirkungsbereich zu-
k o m m t wird er durch die Best immungen dieses
Bundesgesetzes nicht berührt .

II.

Organisatorische Bestimmungen.
§ 8. (1) Zur Beratung grundsätzlicher Ange-

legenheiten des Warenverkehrs mi t d e m Ausland
wird beim Bundesministerium für Mandel u n d
Wiederaufbau ein Außenhandelsbeirat errichtet.

(2) Der Außenhandelsbeirat bildet einen U n t e r -
ausschuß, dem genehmigungspflichtige Rechts-
geschäfte im Rahmen einer von ihm zu beschlie-
ßenden und vom Bundesministerium für Hande l
und Wiederaufbau zu genehmigenden Geschäfts-
ordnung vorzulegen sind. In der Geschäftsord-
nung ist vorzusehen, daß bestimmte Ar t en von
Rechtsgeschäften mit einem Warenwer t un t e r
100.000 S vor einer Genehmigung nicht im
Unterausschuß vorzulegen sind. D e m Unte raus -
schuß ist über die genehmigten Rechtsgeschäfte
einmal monatlich zu berichten. Die Stellung-
nahme des Unterausschusses, der mindestens ein-
mal wöchentlich zusammentrit t , m u ß innerhalb
acht Tagen nach Vorlage abgegeben werden .

§ 9. (1) Mitglieder des Außenhandelsbeirates
sind:

1. zwei Vertreter des Bundeskanzleramtes u n d
je ein Vertreter der Bundesministerien für
Inneres, für soziale Verwaltung, für Finanzen,
für Land- und Forstwirtschaft, für H a n d e l und
Wiederaufbau, für Verkehr und verstaatlichte
Betriebe,

2. je zwei Vertreter der Bundeskammer der
gewerblichen Wirtschaft und des Österreichischen
Arbeiterkammertages sowie zwei von den Land-
wirtschaftskammern Österreichs vorgeschlagene
Vertreter ,

3. je ein Vertreter der Bundesländer,
4. ein Vertreter der Oesterreichischen Nat iona l -

bank.
(2) Mitglieder des im § 8 Abs. 2 vorgesehenen

Unterausschusses sind:
1. je ein Vertreter des Bundeskanzleramtes, der

Bundesministerien für Inneres, für soziale Ver -
waltung, für Finanzen, für Land- und Forstwir t -
schaft, für Handel und Wiederaufbau, für Ver -
kehr und verstaatlichte Betriebe
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2. je ein Vertreter der Bundeskammer der ge-
werblichen Wirtschaft und des Österreichischen
Arbeiterkammertages sowie ein von den Land-
wirtschaftskammern Österreichs vorgeschlagener
Vertreter,

3. ein Vertreter der Bundesländer, der von
diesen turnusweise entsendet wird,

4. ein Vertreter der Oesterreichischen Nat ional-
bank.

(3) Für jedes Mitglied des Außenhandelsbeirates
und des Unterausschusses ist ein Ersatzmann zu
bestellen.

(4) Das in den Abs. 1 und 2 unter Ziff. 4 ge-
nannte Mitglied (Ersatzmann) wird auf Vor -
schlag des Direktoriums der Oesterreichischen
Nationalbank, die in den Abs. 1 und 2 unter
Ziff. 3 genannten Mitglieder (Ersatzmänner) auf
Vorschlag des zuständigen Landeshauptmannes,
die in den Abs. 1 und 2 unter Ziff. 2 genannten
Mitglieder (Ersatzmänner) auf Vorschlag der ent-
sendenden Interessenvertretung vom Bundes-
ministerium für Handel und Wiederaufbau be-
stellt.

(5) Die in den Abs. 1. und 2 unter Ziff. 2 und 3
genannten Mitglieder des Außenhandelsbeirates
und des Unterausschusses üben ihre Funkt ion
ehrenamtlich aus; sie haben auf den Ersatz der
ihnen aus ihrer Tätigkeit im Beirat erwachsenden
Barauslagen Anspruch.

(6) Das Bundesministerium für Handel u n d
Wiederaufbau kann den Beratungen des Außen-
handelsbeirates Fachleute der am Außenhandel
interessierten Wirtschaftskreise als Sachverstän-
dige beiziehen, die jedoch kein Stimmrecht be-
sitzen.

(7) Die Mitglieder des Außenhandelsbeirates,
seines Unterausschusses sowie die Sachverständi-
gen sind, sofern sie nicht schon auf Grund an-
derer Bestimmungen hiezu verhalten sind, zur
Amtsverschwiegenheit verpflichtet. Sie sind, so-
weit sie nicht beamtete Vertreter sind, vom
Bundesministerium für Handel und Wiederauf-
bau auf die gewissenhafte Erfüllung ihrer O b -
liegenheiten zu verpflichten.

§ 10. (1) Den Vorsitz im Außenhandelsbeirat
und seinem Unterausschuß führt der Bundes-
minister für Handel und Wiederaufbau, der sich
durch einen Beamten seines Ministeriums ver-
treten lassen kann.

(2) Der Außenhandelsbeirat ist beschlußfähig,
wenn er ordnungsgemäß einberufen wurde und
mindestens die Hälfte der zum Erscheinen ver-
pflichteten Mitglieder anwesend ist.

Der Beirat gilt als ordnungsgemäß einberufen,
wenn die Einladungen acht Tage vor dem Sit-
zungstermin abgesendet wurden.

(3) De r Außenhandelsbeirat faßt seine Be-
schlüsse m i t einfacher St immenmehrhei t . V o n -
einander abweichende Stellungnahmen sind in der
Niederschrift über die Sitzung des Beirates fest-
zuhalten.

(4) D e r Außenhandelsbeirat t r i t t nach Bedarf
zusammen. Darübe r hinaus kann er vom V o r -
si tzenden jederzeit einberufen werden. Er ist
einzuberufen, wenn ein begründeter Ant rag einer
im Außenhandelsbeirat ver t re tenen Körperschaft
vorliegt.

(5) Der Außenhandelsbeirat gibt sich seine vom
Bundesministerium für Handel und Wiederauf-
bau zu genehmigende Geschäftsordnung selbst.

(6) Die Geschäfte des Außenhandelsbeirates und.
seines Unterausschusses werden vom Bundes-
minis ter ium für Hande l u n d Wiederaufbau ge-
führt.

§ 11. (1) Das Bundesministerium für Handel
und Wiederaufbau hebt zur Deckung der Kosten,

a) die sich aus der Durchführung der Auf-
gaben im Außenhandel nach diesem Gesetz
ergeben,

b) die sich aus. der von Körperschaften öffent-
lichen Rechtes im Interesse der Außen-
handelsförderung entfalteten Tätigkeit er-
geben, sowie

c) der zu diesem Zwecke im Ausland unter-
haltenen Einrichtungen (Außenhandels-
stellen) Beiträge ein. Diese werden durch
Verordnung in einem Prozentsatz vom
Wert der aus- oder eingeführten Waren
oder in festen Beträgen festgesetzt: Hiebei
darf der feste Betrag 100 S, der Prozent-
satz 0'3 v. H. nicht übersteigen.

(2) Die Verpflichtung zur Entrichtung der
Kostenbeiträge obliegt bei der Ausfuhr dem Ab-
sender und bei der Einfuhr dem Empfänger oder
dem, der die zollamtliche Abfertigung veranlaßt.

(3) Der Beitragspflicht unterliegen nicht:
a) die gemäß § 2 der Verordnung des Bun-

desministeriums für Handel und Verkehr
vom 30. Mai 1933, BGBl. Nr . 241, in der
Fassung der Verordnung des Bundes-
kanzleramtes vom 12. Juni 1950, BGBl.
N r . 143, betreffend die Statistik des aus-
wärtigen Handels, von der handelsstatisti-
schen Anmeldung befreiten Sendungen,

b) alle übrigen Waren, die im Vormerkver-
kehr abgefertigt werden oder deren Aus-
oder Einfuhr nicht im Handelsverkehr er-
folgt,

c) der Lohnveredlungsverkehr mit Ausnahme
der Waren, die für den Arbeitslohn aus-
oder eingeführt werden, und

d) Durchfuhrsendungen.
(4) Das Bundesministerium für Hande l u n d

Wiederaufbau erläßt die im Abs. 1 genannte
V e r o r d n u n g nach Anhörung des Bundesministe-
r iums für Finanzen.

(5) Zuguns ten des im Abs. 1 genannten
Zweckes sind auch die v o m Bundesministerium
für H a n d e l u n d Wiederaufbau gemäß § 3 Abs. 2
lit. d für verfallen erklär ten Beträge zu ver -
wenden .
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(6) Das Bundesministerium für Handel und
Wiederaufbau kann aus diesen Einkünften den
Bundesländern, soweit deren Organe zur Er-
füllung von Aufgaben im Rahmen dieses Bun-
desgesetzes herangezogen werden, Zuschüsse zur
Deckung des ihnen hiedurch erwachsenden Auf-
wandes gewähren.

III.

Strafbestimmungen.

§ 12. (1) Wer eine der in den Genehmigungs-
listen angeführten Waren ohne die nach § 2 er-
forderliche Genehmigung aus- oder einführt oder
diese und andere Waren gegeneinander austauscht,
wird, wenn er die Tat vorsätzlich begangen hat,
nach den Bestimmungen über den Bannbruch,
sonst nach den Bestimmungen über Steuer-
ordnungswidrigkeiten bestraft; für das Ver-
fahren gelten die Bestimmungen der Abgaben-
ordnung.

(2) Zuwiderhandlungen gegen die auf Grund
des § 3 Abs. 2 lit. c erlassenen Verfügungen
oder Anordnungen werden, wenn sie Waren be-
treffen, deren Wert 30.000 S übersteigt, oder
wenn die Tat gewerbsmäßig begangen worden
ist, vom Gericht als Vergehen mit strengem
Arrest von drei Monaten bis zu zwei Jahren oder
an Geld bis zu 500.000 S bestraft. Bei erschweren-
den Umständen können beide Strafen nebenein-
ander verhängt werden. In gleicher Weise wird
die entgeltliche oder unentgeltliche Weitergabe
oder Annahme eines Genehmigungsbescheides
zum Zwecke seiner Verwendung durch andere
als die daraus Berechtigten bestraft. Die den
Gegenstand der strafbaren Handlung bildende
Ware kann für verfallen erklärt werden. Wenn
die Ware nicht erfaßt werden kann, ist auf den
Verfall ihres Wertes und, soweit dieser nicht zu
ermitteln ist, auf Zahlung eines Geldbetrages bis
zu 100.000 S zu erkennen. Ist die Verfolgung
oder Verurteilung einer bestimmten Person nicht
möglich, so hat die Ratskammer auf Antrag des
Staatsanwaltes auf den Verfall selbständig zu er-
kennen. Gegen diesen Beschluß, der den Beteilig-
ten zuzustellen ist, steht diesen das Rechtsmittel
der Beschwerde an den Gerichtshof zweiter In-
stanz offen. Für die Beschwerde sind die Bestim-
mungen des § 114 Strafprozeßordnung maß-
gebend.

(3) Zuwiderhandlungen gegen die Bestim-
mungen dieses Bundesgesetzes oder der auf
Grund dieses Bundesgesetzes ergangenen Ver-
ordnungen oder Anordnungen werden, sofern
nicht ein gerichtlich zu verfolgender oder nach
anderen Vorschriften strenger zu ahndender
Tatbestand vorliegt, von der örtlich zuständigen
Bezirksverwaltungsbehörde als Verwaltungsüber-
tretung mit Arrest bis zu drei Monaten oder mit
Geld bis zu 300.000 S bestraft, auch wenn es
beim Versuch geblieben ist. Überdies können die
den Gegenstand der strafbaren Handlung bilden-

den, dem Täter oder einem Mitschuldigen
gehörenden Gegenstände oder ihr Erlös für ver-
fallen erklärt werden. Auf den Verfall dieser
Gegenstände kann auch selbständig erkannt
werden, wenn keine bestimmte Person verfolgt
oder bestraft werden kann. Hat der Täter vor-
sätzlich gehandelt oder wurde er wegen Über-
tretung der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes
oder einer auf Grund dieses Bundesgesetzes er-
gangenen Verordnung wiederholt bestraft, so
können beide Strafen nebeneinander verhängt
werden.

(4) Zur Sicherung des Verfalles der hievon
nach Abs. 2 und 3 betroffenen Gegenstände
können diese auch durch die Organe der Zollver-
waltung beschlagnahmt werden. Diese haben hie-
von ungesäumt der zur Strafverfolgung zu-
ständigen Behörde die Anzeige zu erstatten.

§ 13. (1) Wer die ihm gemäß § 9 Abs. 7 ob-
liegende Amtsverschwiegenheit verletzt, wird,
wenn die Handlung nicht nach einer anderen
Vorschrift mit strengerer Strafe bedroht ist,
vom Gericht wegen Vergehens mit Arrest von
drei Monaten bis zu zwei Jahren bestraft.

(2) Mitglieder des Außenhandelsbeirates und
seines Unterausschusses sowie Sachverständige,
die während der Dauer ihrer Bestellung oder
nach Erlöschen ihrer Funktionen ein ihnen bei
der Ausübung ihrer Tätigkeit bekanntgewordenes
und als solches bezeichnetes Geschäfts- oder Be-
triebsgeheimnis zu ihrem oder eines anderen Vor-
teil verwerten, werden vom Gericht wegen
Vergehens mit Arrest von drei Monaten bis zu
zwei Jahren bestraft, wenn die Handlung nicht
nach einer anderen Vorschrift mit strengerer
Strafe bedroht ist.

IV.

Übergangs- und Vollzugsbestimmungen.

§ 14. (1) Dieses Bundesgesetz tritt an dem der
Verlautbarung nachfolgenden Tag in Kraft und
verliert seine Wirksamkeit am 30. Juni 1954.

(2) Mit dem Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes
verlieren die Vorschriften des Bundesgesetzes
vom 4. April 1951 über die Regelung des Waren-
verkehrs mit dem Ausland (Außenhandels-
verkehrsgesetz 1951) ihre Wirksamkeit.

§ 15. (1) Mit der Vollziehung dieses Bundes-
gesetzes ist, soweit im folgenden nichts anderes
bestimmt ist, das Bundesministerium für Handel
und Wiederaufbau betraut.

(2) Mi t der Vol lz iehung der Bes t immungen des
§ 5 ist das Bundesminis ter ium für F inanzen be-
traut.

(3) Die Vol lz iehung des § 12 Abs. 1, 2 u n d 4
u n d des § 13 obliegt je nach ih rem W i r k u n g s -
bereich dem Bundesminis ter ium für Finanzen
und für Justiz.

Körner
Raab Illig Kamitz Gerö
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119 . Bundesgesetz vom 9. Juli 1953 über
Maßnahmen zur Förderung der Ausfuhr

(Ausfuhrförderungsgesetz 1953).

Der Nationalrat hat beschlossen:

Abschnitt A.

§ 1. Art. VIII Abs. 3 Z. 2 des Steueränderungs-
gesetzes 1951, BGBl. Nr. 191, in der Fassung
des Art. X Abs. 3 des 2. Steueränderungsgesetzes
1951, BGBl. Nr. 8/1952, hat zu lauten:

„2. der Vergütungssatz für die Ausfuhrver-
gütung (§ 75 der Durchführungsbestimmungen
zum Umsatzsteuergesetz) beträgt für Rohstoffe
0'5 v. H., für Halberzeugnisse 1'5 v. H. und für
Fertigwaren 3'4 v. H. ; für die in der Anlage A
aufgezählten Fertigwaren beträgt der Ver-
gütungssatz 6 v. H. Das Bundesministerium für
Finanzen bestimmt mit Verordnung, welche
Gegenstände im übrigen als Rohstoffe, als
Halberzeugnisse und als Fertigwaren anzusehen
sind und welche Voraussetzungen außer den im
§ 73 der Durchführungsbestimmungen zum
Umsatzsteuergesetz aufgezählten vom Ver-
gütungswerber zu erfüllen sind, wenn die Ver-
gütung gewährt werden soll; hiebei kann auch
angeordnet werden, daß bei der Ausfuhr im
Eisenbahnverkehr die zollamtliche Beschau aller
oder bestimmter Waren zum Zwecke der Über-
prüfung der Tarifierung vor oder anläßlich der
Übergabe der Waren an die Eisenbahn stattzu-
finden hat. Die Bundesregierung wird er-
mächtigt, mit Zustimmung des Hauptausschusses
des Nationalrates die Liste der Vergütungs-
gruppe 4 (Anlage A) den jeweiligen Erforder-
nissen entsprechend zu ändern."

§ 2. (1) Der Zuschlag zur Umsatzsteuer
(Art. VII des Steueränderungsgesetzes 1949,
BGBl. Nr. 132) und der zur Abgeltung des
Rechnungsstempels erhobene Zuschlag zur Um-
satzsteuer (§ 37 des Gebührengesetzes 1946,
BGBl. Nr. 184, in der jeweils geltenden Fas-
sung) sind, wenn eine Ausfuhrhändlervergütung
oder eine Ausfuhrvergütung gewährt wird (§16
Umsatzsteuergesetz), in Form von Zuschlägen zu
diesen Vergütungen zu vergüten.

(2) Die Zuschläge zur Ausfuhrhändlervergütung
betragen insgesamt

a) für die im § 7 Abs. 2 Z. 1 lit. b Umsatz-
steuergesetz in der Fassung des Art. VIII
Abs. 1 Z. 9 des Steueränderungsgesetzes
1951, BGBl. Nr. 191, genannten Gegen-
stände 70 v. H.,

b) für alle übrigen Gegenstände . . 75 v. H.
der Ausfuhrhändlervergütung.

(3) Die Zuschläge zur Ausfuhrvergütung be-
tragen insgesamt 70 v. H .
der Ausfuhrvergütung.

§ 3 . Das Umsatzsteuergesetz in der Fassung
des Steueränderungsgesetzes 1953, BGBl. N r . 63 ,
wird wie folgt geändert:

Im § 4 wird nach der Z. 22 neu eingefügt:

„23. der Lohnveredlungsverkehr für auslän-
dische Rechnung. Ein solcher liegt vor, wenn ein
Gegenstand zur Veredlung im Werk lohn für
einen außerhalb des Bundesgebietes ansässigen
Auftraggeber in das Inland gelangt und nach der
Veredlung in das Ausland zurückgelangt. Der
Auftrag zur Veredlung m u ß von dem Auftrag-
geber selbst oder in dessen Namen von seinem
inländischen Ver t re ter erteilt worden sein. Als
Veredlung i m Sinne dieser Bestimmung gilt jede
Bearbeitung oder Verarbei tung."

§ 4. § 66 Abs. 2 Z. 1 der Durchführungs-
bestimmungen zum Umsatzsteuergesetz vom
23. Dezember 1938, Deutsches RGBl. I S. 1935,
ist für vergütungsfähige Vorgänge, die nach dem
30. Juni 1953 und vor dem 1. Jänner 1955 ein-
treten, in der folgenden Fassung anzuwenden:

„ 1 . Der Antragsteller m u ß den Gegenstand im
Inland erworben haben. Die Lieferung an ihn
m u ß steuerpflichtig gewesen sein;".

Abschnitt B.

§ 5. (1) Bei der Ermit t lung des Gewinnes aus
Gewerbebetrieb des Wirtschaftsjahres 1953 (1952/
1953) k a n n v o n den Anschaffungs- oder Hers te l -
lungskosten der in diesem Wirtschaftsjahr ange-
schafften oder hergestellten abnutzbaren W i r t -
schaftsgüter des Anlagevermögens neben der nach
§ 7 Einkommensteuergesetz zulässigen gewöhn-
lichen Absetzung für Abnutzung eine vorzeitige
Abschreibung vorgenommen werden, sofern der
Gewinn gemäß § 4 Abs. 1 oder Abs. 3 oder ge-
mäß § 5 Einkommensteuergesetz ermittel t wird.
Dasselbe gilt bei der Ermit t lung des Gewinnes
aus Gewerbebetrieb des Wirtschaftsjahres 1954
(1953/1954) hinsichtlich der in diesem Wi r t -
schaftsjahr angeschafften oder hergestellten ab-
nutzbaren Wirtschaftsgüter des Anlage-
vermögens.

(2) Eine vorzeitige Abschreibung darf nicht
vorgenommen werden von den Anschaffungs-
oder Herstellungskosten

a) aller Wirtschaftsgüter, soweit sie zu Lasten
einer Investitionsrücklage II oder einer
Investitions-Sonderrücklage angeschafft oder
hergestellt worden sind,

b) v o n Gebäuden, soweit sie nicht unmit te lbar
dem Betriebszweck dienen,

c) von Geschäftsportalen, Personenkraftwagen
u n d Personenkrafträdern sowie von Ein-
richtungsgegenständen für Büros, E m p -
fangsräume und Wartezimmer.

(3) Die vorzeitige Abschreibung ist für beweg-
liche Wirtschaftsgüter mit 50 v. H. , für unbe-
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wegliche Wirtschaftsgüter mit 20 v. H. der An-
schaffungs- oder Herstellungskosten begrenzt.

(4) In den dem Wirtschaftsjahr der Anschaffung
oder Herstellung folgenden Wirtschaftsjahren
sind bei der Ermittlung der gewöhnlichen Ab-
setzung für Abnutzung hinsichtlich jener
Wirtschaftsgüter, von deren Anschaffungs- oder
Herstellungskosten eine vorzeitige Abschreibung
vorgenommen worden ist, die im Wirtschaftsjahr
der Anschaffung oder Herstellung für die Er-
mittlung der gewöhnlichen Absetzung für Ab-
nutzung angewendeten Sätze auf die Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten insolange anzu-
wenden, bis die am Schluß des Wirtschaftsjahres
der Anschaffung oder Herstellung verbliebenen
Restwerte abgeschrieben sind.

(5) Eine vorzeitige Abschreibung darf nur v o n
den Anschaffungs- oder Herstel lungskosten jener
Wirtschaftsgüter vorgenommen werden, die in
einem gleichzeitig mit der Erklärung über den
Gewinn des betreffenden Wirtschaftsjahres dem
Finanzamt vorgelegten Verzeichnis einzelweise
mit ihrer genauen Bezeichnung, unter Bekannt-
gabe des Anschaffungs- oder Herstellungstages,
des Namens und der Anschrift des Lieferanten,
des Betrages der gewöhnlichen Absetzung für A b -
nutzung, des vorzeitig abgeschriebenen Betrages
sowie des am Schluß des Wirtschaftsjahres ver-
bleibenden Restwertes angegeben werden.

Abschnitt C.

§ 6. Das Ausfuhrförderungsgesetz v o m
14. Juli 1950, BGBl. N r . 149, wird abgeändert
wie folgt:

a) § 1 Abs. 1 hat zu lauten:

„(1) Der Bundesminister für Finanzen ist er-
mächtigt, zur Förderung der Ausfuhr für mittel-
und langfristige Ausfuhrgeschäfte mit inländi-
schen Erzeugnissen österreichischer Erzeugungs-

oder Handelsunternehmungen sowie zur Förde -
rung v o n Leistungen österreichischer U n t e r -
nehmer der gewerblichen Wirtschaft im Ausland
die Haf tung des Bundes zu übernehmen."

b) § 1 Abs. 4 hat zu lauten:

„(4) D e r Gesamtbetrag der übernommenen
Haftungen darf jeweils 800 Millionen Schilling
nicht übersteigen."

Abschnitt D .

§ 7. (1) § 1 findet auf vergütungsfähige V o r -
gänge, die nach dem 30. Juni 1953 eintreten, A n -
wendung. Die Bestimmung des § 1, wonach der
Vergütungssatz für die in der Anlage A auf-
gezählten Fertigwaren 6 v. H . beträgt, tritt für
vergütungsfähige Vorgänge, die nach dem
31. D e z e m b e r 1954 eintreten, außer Kraft.

(2) D i e Best immungen des Art. VII Abs. 4 des
Steueränderungsgesetzes 1949, BGBl. N r . 132,
sind auf vergütungsfähige Vorgänge, die nach
dem 30. Juni 1953 und vor dem 1. Jänner 1955
eintreten, nicht anzuwenden. § 2 findet auf ver-
gütungsfähige Vorgänge, die nach dem 30. Juni
1953 und vor dem 1. Jänner 1955 eintreten, A n -
wendung.

(3) § 26 der Durchführungsbestimmungen z u m
Umsatzsteuergesetz v o m 23. Dezember 1938,
Deutsches RGBl. I S. 1935, ist auf Leistungen, die
nach d e m 30. Juni 1953 und vor dem 1. Jänner
1955 bewirkt werden, nicht anzuwenden. § 3 ist
auf Leistungen anzuwenden, die nach d e m
30. Juni 1953 und vor dem 1. Jänner 1955 be-
wirkt werden.

§ 8. Mit der Vol lz iehung dieses Bundesgesetzes
ist das Bundesministerium für Finanzen betraut.

Körner
Raab Kamitz
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